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Der deutsche Botschafter v. Ber -enberg
Go hier  ist Donnerstag morgen in Rom einge-
troffen . (St  wurde vom Botschastspersonal am
Bahnhof begrüßt. Die italienische Regierung hatte
ihm bis zur Grenze einen Salonwagen entgegeuge-
sandt.

Die Botschafterkonserenzhat  den Pro-
.lest der deutschen Regierung Westen Zuteilung von
fünf auf dem rechten Weichselufer im westpreußi-
schen Abstimmungsgebiet stelegenen Ortschaften an
Molen, zurückgewiesen-.

Mit dem 1. Oktober ist die Herabsetzung der
Stärke der Retchswehr  auf 150 000 Mann als
idurchgefüihrt zu betrachten.
.Nach dem polnischen Heeresbericht

§eht sich die bolschewistische Armee in völliger Auf
Dsung zurück.

einer Tagung der Arbeitsgemeinschaft
erklärten- sich sämttiche

Landwirte bereit, zur Linderung der Notlage im
-Lande eine Million Zentner Kartof
W*ln  zum Preise von 19 Mar k zu liefern.
"Mit  dem 1. Oktober ist das Gesetz über die
BMrmg der E l n h e i ts gemei n de Berlin
tn  Kiast getreten.
; Dem Fürstbischof von Breslau Dr
Bertram  ist die Einreise-Erlaubnis nach Ober-
lMeften von -der Interalliierten Kommission zum
Zweiten male verweigert worden.

angeblichen Verschiebung
Jon  tn Holland lagernden deutschen Gewehren
M gegen den aus dem Adlon-Prozeß bekannten
Erbprinzen von Hohenlohe - Langenburg
.em Verfahren eröffnet worden. Der Prinz wurde
jedoch, vorläufig auf freiem Fuße belassen.
«JE » Polder von Newyork  erklärte , sie habe
Beweise dafür , daß die Bombe, die die Explo-
lil V? S? Qirl trcet  verursachte , von Mitglie-
EN des Bundes vom Roten Stern,  einer
^kwsüvmg russischer Kommunisten , gelegt wor-

in Brüssel
ivollt« am Samstag die Erörterung über die in-
ternattonalen Kredite beendigen, um sich daun bis

^ ^ .^ rtagen,  damit der Aus

'Flitter Tageblatt " soll in Brom
v^ den Volnrsche Universität  eröffne

cn1' ^^ ^ n Armeen  erlitten auch imSüden Niederlagen.
» Der bekannte Komponist Nlar Bruch ist am
2. Oktober verstorben.

Douezgebiet hat sie für 306 Millionen Goldftanken,
die sie erhielt , als Pfand Frankreich zusichern müs-
<en' Neben Wränget sind weitere Mitglieder der
rugischen Emioranten Vasallen Frankreichs gewor¬
den, um nur Gutschkow, Ssaiwukow und vor allem
Burzew zu neunen . Trotz aller Sicherungen schei-
nen-aber den Franzosen doch schon Zweifel an der
Beständigkeit dieser von ihnen erzwungenen Ge-
folgschaft des werdenden Rußlands zukommen.
Auch die Erkenntnis , daß wirtschaftliche Notwendig¬
eren Russland und Deutschland späterhin doch zu°
sammensühren müssen, und daß solche, in Wirtschaft'

Momenten begründete Entwicklungen durch
künstliche Schranken ineist nicht auszuhalten sind,
mag dabei mitsprechen.

Der geradeWeg  ist, Deutschland v o I l e n ds
^ " vernicht  en solange Frankreich noch Zeit da"
fiu  hat . Das heißt, die Einheft des Deutschen Rei-
Ms zu zerstören-, um sie nie wieder zuzulassen. In
Sr” n Tonarten ist dieses Lied schon im ftanzösischen
Blatterwald seit Abschluß des Waffenstillstandes
erklungen . Unverholen wurde festgestellt, daß der
Vertrag von Versailles Stückwerk bleibe, solange er
die deutsche Einheit nicht zu sprengen vermöge, die

.vre vornehmste Grundlage einer Wiedererstarkung
Deutschlands bilde. Je mehr das Verhältnis zu
den bisherigen Verbündeten, namentlich zu Eng-
land , sich abkuhlt, de sw intensiver mahnen diese Ge¬
danken die französische Politik zur Tat,  ehe es zu
spat geworden ist . Um nun dem deutschen Volke
nach Frcmreichs Lebensinteressen seine Zukunft zu
Eieren , ist nicht etwa, wie harmlose Leute in
Deutschland -meinen, die Besetzung des ganzen deut'
scheu Reiches notwendig. Oberschlesien in
polnischen,  das -Saargebiet in ftanzösischen
Händen, genügt es, auch noch'das Ruhrgebiet
zu besetzen. Wer nicht gehorcht, bekommt Kohlien-

r ? bedeutet la-winenhaftes Anwachsen der
Arbeitslosigkeit. Stocken des Verkehrs, der Lebens-
mittelbelieferrmg der Städte , Hungersnot , Kra-
walle, Chaos. Nun ist es aber, um diesen letzten
Schritt zu tun , -der Frankreich noch von seinem
ttiew trennt , notwendig, einen äußerlich unan-
fechtbaren Anlaß hierfür zu haben.
Der Friedensvertrag -von Versailles böte hierfür
w zahlreiche mit Liebe ersonnene Möglichkeiten.
Nun ist es aber sehr störend, daß Dr . Simons im¬
mer wieder «n- letzten Moment die fein angelegten
Plane durchkreuzt. Da hat man- mit viel Aufwand
die oberschle -srsche Kohlenförderung
in Unordnung bringen lassen, um Deutschland Ver¬
tragsbruch der Kohlenlieferung auszunötigen. Spä-
testens iw November 1920  soll dasRuhrgebiet
besetzt sem: das sei der äußerste Termin , munkeln
Eingeweihte rn Paris.

CPC. FmkM Büf hem 6wm.
Die unhaltbare Lage-, die in Europa durch den

Knedensverttag von Versailles geschaffen ist. ftn-
Stutze M der unnachgibigen und haß-

«füllten Haltung Frankreichs gegen Deutschland
Hier siegt der Angelpunkt für eine Lösung des un°
berriedrgten Züstandes in Mitteleuropa . Hier liegt

Gefahrenpunkt  für weiters
ltTf5en' ^lie ^ Qû der unhaltbaren Lag«

ergeben. Darum erscheint uns ein Auffatz den
' ^ von einer vertra 'uens-

wurdlgen Serie , die über „z-uvevlässige Beziehun¬
gen zu Uiaßgebenden Pariser Stellen verfügt " aus

Wohl beachtenslvert. Wir geben -da-
Stellen dieses Aussatzes wieder,

m beM es einleitend , daß die sran-
Msche Politik von heute „Angst"  heißt vor dem
iwredererwachenden. Deutschland. Die heute in

maßgebenden Kreise sind von der R a ch-
snch t Deutschlands felsenfest überzeugt . Run swht

Ä ^ M °l-khaltfame Schwinden der eige-
^nVolkskraft vorAugen, daneben der bereits recht
greifbare Formen annehmende Auflösungsprozeß

Enle,nte- Dies alles läßt das Verein-
b0’r eineu Widererswrkung

Leutsch.ands den eigenen Untergang besorMn ^ --er
Gedauw einer fri ed licheu Verstän digung
der dem vergebungsfreudigen und anbiederungs-
LEissenen Deutt ^ en ia so naheliegt , hat absolut
«inen Platz in der Gedankenwelt des Franzosen
dem kem Streben selbsw-erständlicher erscheint als
bas . sirr erlittene Unbill Rache zu nehmen . Somit
Wbte  asnze französische Politik eigentlich friftoEft-
r f1-̂ Ei das Problem der daueriidcn Niederhal-

Dies mußte FrankreichZ Augen
«ns Riißwm, lenken. Vom Weltverkehr abgeschnit.

Deutschland zunächst seine wirtschaftliche
seinen Nachbarn suchen. Und

oc>«ommt ia Rußland mit sein-eni großen Waren-
^nger und Reichtum cm Rohstoffen in erster Linie

das wirtschaftliche Band kann zum
werden, gemeinsames Elend ist ein

mk km  könnte eine Liga der
betrogenen und vergewaltigten DA-
-f"1* russischen Menschenmassen von

ausgercktet . vom deutschen Ge-
geführt ! Kein Wimder denn, wenn

Sorgfalt bemüht war . auch
iS biL^ fkn  Anfänge einer solchen Entwich
&Ä tl,?  u mündlichst im Kmm zu ersttchm
Äi w 2 ^ 5 v>uude natürlich Polen  S 5»0 ^1 in Rußland wie in Deutschland

Deshalb muffen nm die Gewähr für Dauer der
ftaMosifchsn  Politik zu bieten, die Wirrzeln solcher
Tnebftgfte unterbnn -dien werden . Die französi^
Politik ist lmterrichtet darüber , daß der Bolsche-

C-r n ftre n Krise  steht und daß
man chm wohl kerne lange Lebensdauer
mehr ffe&ert wird dürfen. Mso gilt es für Frank-

dw Faden zu knüpfen, in deren Netz
zukünftige Rußland für die ftanzösifcheu In-

gefangen gehalten werden soll. Der sicherste
.^ öaznist natürlich die Unterstützung der kom-
ĝ ^ D^ mrwr Rußlarchs : so ist die Regierung

ncmoas heute bereits fest <m der Kandare . Das

Dem ^urstbiscbof Bertram
wrederum Hie Einreise mä*

Oberschlesien versagt.
0 c r 11 tt, 2. Oft . Aus Breslau wird gemeldet:

Die interalliierte Kommission hat dem F ü r ft.
bisch o f von Breslau Dr . Berttam zum zweiten
Male die Einreiseerlaubnis  nach Ober¬
schlesien versagt.

Die Uartosfelversorgung im
Reichsausschutz.

,,  Berlin , 1. Ott . Der VolkswirtschaMche Aus-
sckniß des Reichstages beriet gestern über die Kar-
toffelversorgung . Es lag hierzu ein imabhängiger
Antrag vor, der verschiedene Forderimgen an die
Regierung stellt. Angenommen wurde lediglich ein
Abschnitt, wonach die Behörden anzMveisen sind
bei der Ueberlchreitung des ErzeugerhöchstMeises
für Kartoffeln sofort mit aller Schärfe einzu-
schreiten  und die^ Sch-uldigen wegen Wuchers
zrrr Bestrafung zu bringen. Ängenomemn wurde
ferner cm Antrag der bürgerlichen Parteien -, wo-
nach der Ausschuß den Standpunft der Reichsregie,
rung bllligt , insbesonderre die am 26. -September
getroffene Vereinbarung mit den Spitzenorgani-
fatlonen der Landwirtschaft, des Handels und der
Verbraucher znr Versormmg der Bevölkerung mit
Kartoffeln . Angenomnren wurde schließlich ein An
trag , der den Erzeugerhöchstpreisauf 22 Jt  setzt.

Konferenz der Ernährungs - und Wrtschafts-
minister.

. _ München, 2. Oft . Fü-r die Konferenz der d>Sut-
fchen Ernährungs - und Wirtschaftsminifter ist nach
der ,,Mrm.ck>-Nu^s^ Mb̂ nid-ztff." folcsen.de S£üfte$0'tfr
nu-ng festgestellt: Maemeine Aussprache über die
Ernah -rungsvevhälttnsse. Getreidewittschast: Er-
ho-mm-g d̂er Brottation . Kuchenbackverbvt, Nähr-
nuttel -w-ittschaft im neuen Wirtschaftsjahr. Stand
der Mrtoffelver -sorgung, insbesondere Entwicklung
der Kartofselpreif ?.. Neuregelung des Milcherzeu¬
gerpreises . Grundsätzliche Aussprache über die Aus-
und Emfuhr.

Die Ronferen; in Brüssel.
Das sogen. Mßverständnis der Amerikaner.

Der Geld- und Wechselkurs.
Brüsiel , 2. Oft . Die große Kommission bildete

tersuchung des Geld- und Wechselkurses bildete
vorgestern unter dem Vorsitz von Visserrng ein
engeres Arbeitskomitee. Die erste Sitzung die'es
Arbettskcmitees wird heute nachmittag 3 Uhr statt-
ttnden . Ans der Tagesordnung wurde die lchf â-
tronsfrage gesetzt.

Brüssel. 2 Oft Der Pariser „Intransiqean-
en.hüt eine bezeichnende Aenßerung über die 0r°
klarung de« VirtrctcrL der Bereinigten Stautta in

jE - **V« M »n * « , l!
feS *2f m# 8 mrftr Irihn Iwrtf.
gi § Blatt Millerand schreibt nun. die Haltung der
^reinigten Staaten beruhe aus ei« l£
^ °.ndn,s . Amrerka glaube., der Krieg ŝ i testet
wabrend für Frankreich der Krieg noch o wnae
bauern werde, bis Dttttschland alle seine BerpK

0i ,«fTtI, ß. Oft . Die Fman-zkonferenz begann

Mit der Erörterung der Fragen des internationalen
"̂ / 'vrts. Der französische- Vizepräsident gab «ine

sachliche und Ausammensassende Darstellung der
Fragen , mit welchen die Konferenz sich beschäftigen
muge und behandefte nacheinander den Umfang der
Kreditbcdürfniffe , die Schwierigkeiten der Kredit-
vpcrativncn und die Heilmittel für diese Krise. So-
dann ging er auf die verschiedenen Vorschläge zur
Begebung der Krise durch Inanspruchnahme der
Solidarität der Völker ein und lenfte die Ausmerk-
samkeit der Konferenz auf eine Reihe von Vorschlä¬
gen, die ihm geeignet erschienen-, die Finanzv-Pe-
rattonen zu erleichtern . Schließlich erklärte er , der
Völkerbund  erscheine ihm geeignet, die Be¬
strebungen zu überwachen, die mehr Durchsichttg-
keit in die internationalen - Finanzoperattonen zu
onngen suchten. Die Konferenz, bemerkte er,
könne sich vorstellen, daß ihre umfangveiche Auf
gabe nicht in ihrer ersten Tagung zu erschöpfen
ware uud drückte den Wunsch aus , daß die Prüfung
gewiß er P unfte fortgesetzt werde.

was wird aus Her Brüsseler
Ronserenz?

Paris , 2. Oft . Der Brüsseler Berichterstatter
des „Petit Journal " meldet-: Die Finanzkonfeienz
wird ani Mittwoch oder Donnerstag nächster Woche
geschlossen,  da man zur Erkenntnis gekommen
ist, daß dio gesteckten Ziele nicht der-
wirklicht  werden können. Gegenwärtig bemüht
man sich nur , die Lösung solcher Fragm zu finden,
dre einen begrenzten Charakter  haben , u.
man denft nicht daran , eine allgemeine Reform
durchzusühren. Dagegen sei in Aussicht genommen,
-tte Konferenz in Permanenz  zu erklärm,
dergestalt , daß Finanzsachverständige aller Länder
miteinander in Berührung bleiben sollen. Wabr-
-cheinlich wird am Sitze des Völkerbundes eine ei -
g e n e Kommission  geschaffen, die die Brüsse-
ler Beratungen fortsühren soll.

Das Resultat von Brüssel?
Erst wirklicher Frieden , dann Geldgeschäfte.
Brüsscl, 2. Oft . In den letzten Tagen der

Brüsseler Finanzkonferenz wurden immer wieder
Kommissionen gebildet, die dann hinter geschlosse-
nen Türen verschwanden, um weiter zu beraten.
Der Augenblick ist daher geeignet, um Umschau zu
halten , wie es mit den Aussichten der Kon¬

er  e n z steht. Me entschieden pessimisttsche Sttm-
mung der ersten Tage ist, wie bereits gemeldet̂ et-
was gewichen, aber wenn man herumftagt , was
eigentlich erreicht werden dürste, so erhält man
noch recht unbefriedigende Antwotten . Die wirt¬
schaftlichen  Fragen werden m ein neues Licht
gerückt, die Geheimnisse der Valutafrage  wer¬
den etwas geklärt werden und dergleichen mehr.
Das ist nicht viel. Das ist aber auch nicht der
Zweck der Konferenz , und einige Leute, die Wetter
zu sehen glauben , erhoffen mehr. Um deren Ge-
sichtspunfte zu verstehen, muß man sich die Eut-
stehungsgeschichte der Konferenz ins Gedächtnis
rückrufen.

Ursprünglich solfte die Konferenz auf der Basis
der von: Obersten Rat der Alliierten vorgelegten
Zahlen - versuchen, wie der S cha d e n e r s a tz von
Deutschland  unter Mitwirkung der Deutschen
zu realisieren sei. Das würde eine Revision der
unausführbaren Bestimmungen von Versailles be>-
deutet haben, ohne die eine internationale Anleihe
nicht möglich ist, uud ans diese kommt es zuletzt
an . Lloyd George versuchte in Spa die Festtetz-
ung einer bestimmten Schadenersatzsumme zu er-
reichen. Als er damit nicht durchdrang, wurde
eine neue Konferenz beschlossen, die in G e n f statt-
finden sollte. Frankreich vereitelte  diese.
Die Fmanzkonferenz wurde vettagt , weil, wie
Leon Bourgois selbst am 19. Mai dem Rat des
Bölkerbrmdes mitteilte , ohne diese Zahlen nichts
erreicht werden könnte. Da Frankreich bei seiner
Weigerung blieb , war es zweifelhast, ob die Brüsse
ler Konferenz überhaupt stattfinden konnte. Wa-
rnm haben England und Italien trotzdem darauf
bestanden, daß man in Brüssel zusammenkonime?
Dre vorgestrige Rede des Amerikaners Boy den
gibt vielleicht dis Erklärung . Sie ist vielleicht
nicht genügend beachtet worden.

In anderer Form vorgetra -gen, hätte diese Rede
vielleicht wie eine Bombe gewirkt.  Aber
natürlich fängt man an , ihre' Bedeutung zu erken
wen. Ohne aus die weisen Argumente der enro-
päischen Staaten einzngehen, sagte der Amerikamr
kurz rmd bündig : „Wir Amerikaner machen gern
Gesteifte , aber wir haben noch kein Vertrau en
zu Europa.  Einigt Euch, die Siegier müssen den
Besiegten die Hand reichen. Wenn wirftich Friede
sein wird , dann wird Amerika helfen- Wer nicht
mitarheiten will , der soll auch keinen Kredit haben.
MachtFriede « ,danu werdenwirEuch
Geld leihen ."

unruhigungsherdes . so fern er auch sei, bedrohe
alle. Alle internationale Fragen seien begründet
auf dem natürlichen Rechte der iuternatto -nalen 3®*
kommen. Tie loyale 3lusfüh-rung des F-riedensver.
träges sei die beste Garantie für die Wiederherstel¬
lung der internationalen ! Ordnung.

Oberschlesien.
Benthen, 1. Oft . Der Dorsitzeude der staatlichen

Bergwerksdireftio -n in Hindenburg,  Ge¬
heimrat Wiggert , wurde , einer Meldung des Wan¬
derer zufolge, zu einer Vernehmung zur Inter¬
alliierten Kommission nach Oppeln berufen- und
aus unbekannten Gründen in Untersuch¬
ungshaft  genommen.

Das Wolffbüro meldet dazu unter dem 30.
September:

Die Verhaftung des BergwerLsdireftors Mg-
gert entspricht den Tatsachen. Der 64 Jahre alts
Mann befindet sich seit drei Tagen in Unteriuch-
ungs-haft. Er hatte sich in einem Auto der Sicher¬
heitspolizei nach Oppeln begeben : in dem Auto
sollen Waffen geschmuggelt worden sein. Wiggert
ist aber an dieser Sache unbeteiligt.

Polen unH Litauen.
Warschau. 2. Oft . Im letzten Ministerrat

wurde die Frage des -litauisch-polnischen Konfliktes'
besprochen. Me polnische Regiernug wünscht eine
Verständigung mit Litauen durchzusühren , bevor
die VWerbundskommission in Suwalki ihre Arbeit
beginnt. Polen - ist bereit , eine Volks«b-stimmung
für die Gebiete zwischen Grvdno und Wilna anzu¬
nehmen.

Paris , 2. Oft . Hava -s berichtet : Me vom Völ-
kerbundsrat ^ ernannte militärische Kontroll¬
kommission,  die beauftragt ist, die Maßnah¬
men zur Beilegung d-er polnisch-litauischen Schwie-
rigkoiten zu prüfen , setzt sich zusammen aus je ei¬
nem englischen Major u. einem japanischen Haupt¬
mann. Diese Kommission wird sich nach Su -walK
begeben, wo neue Besprechungen zwischen den Po¬
len und Litauern stattfinden werden.

Der russisch-polnische Rrieg.
Weitere Fortschritte der Polen . — Lida genommen.

Der polnische Kriegsbericht.
Warschau, 2. Oft . Der Generalstabs 'bericht -der

polnischen Armee vom 30. 9. meldet folgendes:
Nach der Zersprengung der im Abschnitt von Lida
konzentrierten bolschewistischen Truppen , setzten un¬
sre Truppen die energische Verfolgung des Fein¬
des in östlicher Richtung fort . Der Feind zieht sich
panikartig und in großer Unordnung zurück und
begegnet von allen Seiten den umfassenden Schlä¬
gen unserer 3lbteilangen . Eine Sowjet -Division
ging trotz vorheriger Ermahnung durch die Kom¬
missare zu uns über . Laut der Ängaben von Ge¬
fangenen beging der Führer der dritten Sowjet¬
armee, als er die verzweifelte Lage sah. Selbst¬
mord. In -den letzten .Kä-mpfen bei Lida machte int-'
Me erste Legionär -Division und die erste litauisch¬
weißrussische Mvision 12000 Gefangene und er-
beuteten 50 Geschütze.

Moskau, 30. Sept . Funftpruch . R u ss i s ch er
Heeresbericht  vom 28. September . Fm
3lbschnitt Grodno dauern die Känrpfe mft dem an¬
greifenden Feinde an , hierbei vernichteten wir im
Abschnitt der Ortschaft Obuchvw, 15 Werst östlich'
Grodno, ein feindliches Regiment , welches durch¬
gebrochen war , vollständig , evbeitteten zwei Ge¬
schütze und sechs Maschineugewehre und nähmest
den Rest des Regiments , etwa 150 Manu , gefangen
Im Abschnitt von Slonim  gehen dr<
Kämpfe nrit den Fliegenden Mtei -lungen des Geg>
uers, die auf die linke Seite des Flusses übersetztest,
Wetter. Der Gegner besetzte nach erbittertem
Kampfe die Station Sarny . Im Abschnitt  von
R o w n o dauern die Kämpfe ebenfalls an . Unsere
Truppen besetzten Konstantrnowo und die Ortschaft
Nikolasewka. Die Vormarsch auf Proskurow dauert
an. Wir erreichten d.Ortschasten 10 Werst östlich die¬
ser Stadt . Angriffe des Gegners in dieser Gegend
wurden abgeschlagen. 3ln der Südsront bei Äle-
xandrowsk und Sinelnikowsk kämpfen- unsere vor¬
dringenden Truppen mit deirr Gegner . Bei Slaw-
gorod im Abschnitt der Station Wolkowy setzte der
Gegner seine hartnäckigen Angriffe auf unsere
Stellungen erfolglos sott.

Zusammenbruch Her
Roten Armee . '

Die F r a n z o f e u sagen, Boyden habe nicht im
Auftrag des Weißen Hauses gekprochen. Wer aber
Amerika kennt , der weiß , daß Boyden doch im
'Sinne der Ltmerikanier gesprochen -hat, und die
Engländer erkennen das auch an . Daß die Franzo-
en aus deu Rat des Amerikaners hören, ist nicht
zu erwarten . Alber vielleicht haben England und
.stallen auf der Zlbhaltung der Konferenz bestan¬
den, um zu zeigen , daß es keinen anderen Ausweg
gibt als wirklichen Frieden als Vorbedingung iiir
Anrerikas Hilfe . "

präsiHent willeranH.
. ^ .Okt . Bei den: vorgestrigen Einpfang
des diplomatischen Kvrps durch Millew -nd hiell die-
£ • in *T cr  unter anderem sagte:
Die Wiederherstellung her rnternattonalen Ord¬
nung sei dre schwierigste Auf-gade, die allen andern
Aufgabe voranstehen müsse und die die Mtarbeit
aller erforderlich mache. Die Entwicklung eines Be-

Warschm, 2. M . Im Generalsta -b-sbericht der
Polnischen Armee vom 30. September heißt es:
Nach Zerstreuung der im Bereiche von Lida kon¬
zentrierten Sowjettrnppen setzten unsere Truppen
die eilige Verfolgung des Feindes in östlicher Rich-
tung fort. Der Feind zieht sich int vollständiger
AufDsiing zurück und wird von allen Seiten von
unseren Truppen augegrifsen . Eine -der Sowjet¬
divisionen ging gänzlich zu uns 'über , nachdem sie
ihre Kommissare, die sie zur Widerstandleisttmg
drängen wollten, ermordet hatten . Me von Slonim
vorrückenden gwßpolnischen Truppen nahmeic am
30. September in einem -heldenmütigen Angriff
Baranowitschi.

Plündernde italienische Räuberbanden.
Zürich, 1. Oft . Secolo berichtet , daß rnLigurien

anarichistischc Komitees die staatliche Ordnung sa-
botteren. Es finden Plünderungen abgelegener
Land-Häuser und Paläste statt . Me Bauern organi¬
sieren eigene bewaffnete Trupps , um sich gegen die
Räubeüba-nden m schützen.

Die italienischen Sozialisten und Moskau.
Rom, 1. Nft . Die -sozialistische Parteibettung

b«Moß die Moskauer Entscheidu-ng über den-Aus¬
schluß aller Nichtkommunisten aus der Partei dem
näckssten Parteitage vorzalegen ..

Die Heeresverminderung.
Berlin, 2.  Oft . Vom Reichswehrminifterium

wird Mitgeteilt, daß mit dem heutigen Tage di«
50 K -ilometerzone geräumt  Uud dos
Heer auf 160000 Mann vermindert worben ist.



Die wissenschaftlichen Aufgaben
-es Katholizismus und

-ie Görres-Gefellfchaft.
In der dem Prinzen Johann Georg v. Sa chs e n

gewidmeten „Ehrengabe deutscher Wis¬
senschaft^  l Bergt . Herder-Freiburg ) veröffent¬
licht der Bonner Universitätsprofessor Dr . Arnold
Rademacher -einen bemeikenslverien Aufsatz
über die „wissenschaftlichen Aufgaben
des Katholizismus u. die Görres - Ge-
sellschaft ." In der Einleitung zeigt Rade-
macher, daß Glauben und Wissen sich nicht wider¬
sprechen können, und daß durch den Vergleich in der
Wertung der Ergebnisse der gläubige Forscher. zu
einer wertvollen Besonnenheit angehalten wird.
Das besagt aber nicht, sagt der Verfasser weiter,
daß es gleich ist, mit welcher Weltanschauung der
Gelehrte an eine Aufgabe herantritt : denn jeder
Standpunkt zeigt einen Gegenstand von einer an¬
dern Seite . Deshalb darf es einem Katholiken
nicht verwehrt werden, von seinem  Standpunkte
aus an eine wiss-enschastlickje Aufgabe hevanzu-treten
Um wissenschaftliches Arbeiten auf Seite « der deut-

! schön Katholiken mehr als bisher zu erreichen ',
! wurde am 25. Januar 1876 die „G ö r r e s - Ge¬

sellschaft  zur Pflege der Wissenschaft im Katho¬
lischen Deutschland" gegründet.  Leider Kot die

- katholische Wissenschaft in Deutschland oft scharf be-
- drängt u. zurückgedrängt in Abwehrstellung stehen
j. müssen, wodurch sie manchmal an positiven Arbei-
t ten behindert wurde. Eine Anzahl anderer Ursachen
; trug außerdem dazu bst, daß die Katholiken wäh-
■ rend des 19. Jahrhunderts in den eigentlichen
; wissenschaftlichen Stellungen prozentual außer-
; ordentlich gering vertreten waren.

Mit Recht betont Rademacher im 3. Abs. deS
; 1. Teiles , daß die Katholiken mehr Grund « haben,

auf dem tmssenschaftlichen Gebiete überlegen als
rückständig zu sein. Dieses Ziel zir erreichen hat die

i Görres -Gesellschast ivährend ihres Bestehens in
i vorbildlicher Weise zu erreichen versucht. G r o ß eS

hat sie erreicht — mit den verhältnismäßig
geringen Mtitteln , die ihr im Laufe der Jahre zu
Verfügung standen. Nur der hohe Idealismus
der Leftung und der Mitglieder konnte diese Wege
aufwärts führen.

Es wäre zu tvnnschen, daß der außerordentlich
gehaltvolle Aufsatz Rademachers möglichst bald kn
erweiterter Form als Broschüre auf dem Bücher¬
märkte erscheint. Darin möge der Verfasser aber
nicht vergessen, die bedrängte finanzielle
Lage zu schildern, in der sich zur Zeit die katho¬
lischen Gelehrten  befinden , und daß es eine
Ehrenpflicht der Katholiken Deutschlands ist, zu

[ helfen , daß recht bald die deutschen Katholiken den
ihnen zukomnreirden Platz an den deutschen Hoch-
schulen einnehmen.

Aus der deutschen Denkschrift.
Brüssel!, 2. Okt. Die Angaben über div ©nt-

Wicklung der Einnahmen und Ausgaben des per-
' flossenen lind laufenden Finanzjahres , die in der

deutsckzm Denkschrift gemacht werden, stimmen mit
den Mitteilungen überein , die dieser Tage der
Reichsfinanzminister Dr . Wirth gemacht hat . Eine

j besonder,?. Erläuterung ist nur dem Ausgabeposten
\ für Heer und Marine beigefügt , der einen Aufwand

von 6.089 Milliarden erfordert . Auf die fort¬
dauernden Ausgaben für das nach dem Friedrns-

' vertrag zu bildende 100 000 Mann -Heer und die
15 000 Mann zählende Marine entfallen davon
3.043 Milliarden . Die außerordentlichen Ausgaben
in Höhe von 1.876 Milliarden sind in der Haupt¬
sache bedingt durch die Unterhaltungskosten der

: bis zum 31. Dezember 1920 nach dem Abkommen
von Spa zugelassen, über die Zahlen von 100 000
hinausgehenden Mannschaften. Die unverhältnis-
rnäßrge Höhe der fortdauernden Ausgaben für
Herr und Marine gegenüber der Zeit vor den,
Kriege sei in erster Linie durch den Friedensver¬
trag verursacht, der Deutschland zwinge ein kost¬
spieliges Söldnerheer zu unterhalten.

Dreutzische Lan- esversammlung.
* Berlin , 1. Oktober.

Die prsutz. Landesversarnmilung räumte in ihrer
heutigen Sitzung mit einer Anzahl Kleinigkeiten auf.
Eine kleine Anfrage hatten den Erlaß des Unterrichts-
Ministers zum Gegenstand, der wahlunmündigen Schü¬
lern den Beitritt zu parteipolitischen. Vereinigungen
-und zur Teilnahme an ihren Veranstaltungen verbietet.
Alle Parteien des Hauses waren darin einig , daß die

Die Folge « , welche aus dem Verluste
Oberschlesiens

für Deutschland erwachsen würden:
1. Deutschland würde sein« reichsten Bodenschätze

vertieren.
2. Deutschlands Industrie würde zu Grunde

gehen.
3. Deutschland lvürde aus einem Kohlenaussuhc-

land ein Kohleneinsuhrland toerden.
4. Deutschlands Bewohner würden frieren.
5. Deutschland« Handelsbilanz würde eine Ver¬

schlechterung erfahren.
6. Deutschland würde einen großen Teil seiner

Einnahmen auS Steuern und dem öffentlichen
Verkehrswesen verlieren u . a. m.

7. Deutschlands Aufwendungen für kulturelle und
soziale Zwecke würden erheblich sinken.

8. Dcuffchland würde nicht in der Lage sein, seine
starke Bevölkerung und vor allem die alljähr-
liche Bevölkerungszunahme im eigenen Lande
unterzubringen und zu ernähren.

9. Deutschlands Söhne würden wieder wie einst
den Knlturdünger für ftentde Völker bilden
und wertvolles Menschenmaterial würde der
Heimat auf ewig verloren gehen.

10. Deutschland würde über 2 000 000 Einwohner
verlieren.

11. Ueber 1 000 000 Deutsche würden heimatlos
werden.

12. Ungeheure Schaven Arbeitsloser und neues
Elend würde die „Bolschewistisch« Gefahr" in
fürchterliche Nähe bangen.

Deutschland kann, wenn es sich nicht selbst Len Untergang bereite» will,
Oberschlesien nie und nimmer den polnischen Ansprüchen preisgeben.

Nur ein deutsches Oberschlesten bringt Kohle, Arbeit, Brot,

Bereinigte Verbände heimattreuer Oberschlesier
Bezirksgruppe Naffau. — Limburga. d. Lahn(Walderdorffer Hof).
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Ein Zentrumsantrag , der von dem ?l% Esser be¬
gründet wurde, ersucht die Regierung , öffentliche Ar¬
beiten , namentlich Instandsetzungen an staatlichen Ge¬
wänden, jetzt in möglichst großem Umfange vorzunehmen
und dabei das Handwevk und besonders seine Organi¬
sationen angemessen zu berücksichtigen. Auch in dieser
Frage gab es zwischen den Parteien keine Meinungs¬
verschiedenheit. Der Antrag ging an den Hauptaus-
schuß.

Nach weiteren unerheblichen Debatten vertagte sich
das Haus auf nächsten Mittwoch. Nach dem Vorschlag
des Präsidenten sollte auch die namentliche Abstimmung
über das Kirchenaustrittsgesetz auf die Tagesordnung
gesetzt werden. Der Abg. P o r s ch (Ztr .) erhebt dagegen
Einspruch, weil es nicht üblich sei, namentliche Abstiui-
mungen über wichtige Vorlagen auf die Tagesordnung
zu setzen. Der Gegenstand wurde infolgedessen von der
Tagesordnung abgesetzt. Am Mittwoch soll u. a . über
den Antrag Adolf Hoffmann auf Sozialisierung des
Lichtspielwesens beraten -werden.

Deutschland.
* Ihre Umsturzpläne haben die „Unabhängigen^

trotz des Zersetzungsprozeffes im eigenen Lager
keineswegs ausgegeben. Das zeigt u. a. deutlich
eine Aeußerung des unabhängigen Führers Lede-
b o u r, der sich in der „Freiheit " Nr . 406 vom 28.
September 1920 mit den Anhängern in seiner Kar¬
tei und der 3. Internationale auseinandersetzt.
Er schreibt u. a. daß „nur die folgerichtige Durch¬
führung der sozialistischen Gesellschafts- und Wirt¬
schaftsordnung uns retten " könne und fährt dann
fort «wir sind bereit, für dieses Ziel  unsere ganze
.Kraft einzusetzen.  Wir wollen uns deshalb
einrichten und bereit halten für die neue
revolutionäre Aktion  des Proletariats,
die der beginnende Zusammenbruch der kapitalisti¬
schen. Ordnung unvermeidlich vernotwendigen
lvird." Die Ausführungen , die der Abg. Ledebour
in der „Freiheit " macht, zeigen mit aller Deutlich¬
keit, daß in der unabhängigen Sozialdemokratie
auch! die Gegner gegen den Anschluß an die dritte
Jnternattonale mit den Befürwortern durchaus
einig sind in ihrem Teilziele, der Weltrevolu¬
tion,  und daß die Gegensätze sich ausschließlich
nur auf die Mittel und Wege, die zu diesem Ziele
führen , erstrecken.

Neue Rechtspflege.
Berlin , 30. Sept . Im Reichsjufttzntinisterium

ist das Jugendgerichtsgesetz, die Strafprozeßreform
und das neue Strafgesetz fertiggestellt worden. Das
Jugendgerichtsgesetz gibt dem Richtervolle Freiheit
und auch die Möglichkeit, erzieherische Maßnahmen
zu verhängen. Die Strafwürdigkeit wird von 12
auf 14 Jahre heraufgesetzt. Die Reform des Straf¬
prozesses erweitert die Zuständigkeit der Schöffen-
gerichte und schräntt die Zuständigkeit der Schwur¬

gerichte ein. Die Straffammer wird auch als Be¬
rufungsinstanz dienen und aus zwei Berufs - und
drei Laienrichtern bestehen.

provinzielles.
Landwerkertag in Wiesbaden.

) !( Wiesbade», 29. Sept.
Der Gewerbeverein für Nassau  als

große nassauffche Handwerker-Organisation veran¬
staltete kürzlich gemeinsam mit dem Innung --
a u s schu ß im Gesellenhaussaale zu Wiesbaden
einen Handwerkertag des ihm angegliederten
Stadtverbandes für Handwerk und Gewerbe. Die
imposante, von rund 500 Handwerkern besuchte
Massenversammlung, tvelcher Vertteter des Magi-
strats , der Handwerkskammer, der Genossenschafts-
Verbände, der politischen Parteien und der Presse
beffoohnten verliaf äußerst eindrucksvoll.

Die durchaus zeitgemäßen Referate über den
Rstchsverband dös deutschen Handwerks und die
Jenaer Tagung , sowie über Sozialisierung u. Kom°
munalisierung und über die Handwerkerorganisa¬
tion in Nassau mit der Spitzenvertretung im
Reichsve»rband , welche von den Herren Schlosser¬
in eister Friton , Syndikus Kundiraber und Dr.
Bickel erstattet wurden, fanden warmenBeifall Von¬
seiten der Zuhörer und zeitigten nachfolgende e'm-
sttmmig angenommene Entschließung:

Der Handwerkertag zu Wiesbaden vom 28.
September 1920 nimmt Kenntnis von den von der
Reichsregierung geplanten Sozialisterungs - und
Kommunalffierungsbestrebungen und erbebt schärf,
sten Protest gegen die daraus sprechende Absicht, der
Selbständigkeit ist der Ausübung eines Handwerks
oder Gewerbes dm Todesstoß zu versetzen.

Der Handwerkertag erblickt in dm Zielm des
Rahmengesetzes über Kommunalisierung eine krasse
Verletzung des 8 164 der Reichsverfassung. Er ist
tief besorgt über die im Sozialisierungsgesetze vom
23. März 1919 ausgesprochene Absicht, die «Älbst-
verwaltungskörper als Basis für die Durchführung
der Sozialisierung zu gebrauchen.

Der Handwerkertag begrüßt daher mit besonde¬
rer Gmugtuung die klare Versicherung des Reichs¬
verbandes des deutschen Handwerks, die dahin ging,
daß sich dieser Selbstverwaltungskörper niemals
zu Sozialisierungsmaßnahmen hergeben würde die
auf eine Vernichtung der Selbständigkeit der Ge-
werbetreibenden Hinzielen sollten.

Ter Wiesbadener Handwerkertag ist sich dessen
bewußt, daß auch -Handwerk und Gewerbe als wich¬
tige Wirtschaftsfaktoren der Allgemeinheit verpflich¬
tet sind. Die Handwerker erstreben daher eine För¬
derung ihrer Eigmbetriebe und erwartm von der
Regierung , daß diese ihnen die Errungenschaften
der Wirtschastsforschung auf schnellstem Wege

Die Märchenprinzsssin.
Original -Roman v. M. Hohenhvfen.

81) - (Nachdruck verboten.)
„Nein , — nein, — und immer nein ! Mehr sage

ich nicht! Und mm gehen wir !"
„Noch nicht! Erst muß geschehen, was ich for¬

dere!"
„Dann kannst du meinetwegm bleiben, so lange

du willst !"
Damit wandte er Ellen de« Rücken zu u. ging

zur Türe . Aber Ellm ließ ihn nicht los . Sie rief
ihm bebend zu: „Dann erhebe ich mich selbst als
dstste Anklägerin !"

„Du ?" - Seine zornfunkelnden Augen
straiftm ihre Gestalt.

„Ja — ich — ich werde dich bch Gericht ver¬
klagen!"

Wie sie so ruhig dastand, die Lippen fest auf-
einandergepreßt , da nmßte er ihrm starken Willen
fühlen , der nicht nur mft Worten drohte, sondern
auch bereit war , die Drohung wahr zu machen. Sie
schien mit einem Male eine andre gewordm zu sein'
Alles Gedrückte, scheu Mädchenhafte schien sie mit
einem  Ruck abgestreift zu haben.

„Weshalb ?"
„Ich will es nicht aussprechen, wmn ich nic

dazu gezwungen werde. Wegen der — Geschäft
die hrer gemacht wurden ."

„Und weshalb soll ich gerade Herrn von Bö-
herm ein« so besondere Wohltat , ein solches Entae-
genkommen erweffm ?"

Ein kurzes Zögern ! Ellen Ronnefeld schien ein
paar Augenblicke nrit sich selbst zu kämpfen. Sie
wollte ihr Geheimnis nicht preisgeben. Doch dann
antwortete sie in der gleichm, bisher bewahrten
Ruhe : „Weil ich — ihn liebe, weil ich nicht will,
daß er aus dem Erbe seiner Ahnen Vertrieben
werde, damit du daraus eines deiner abscheulichen
Geschäfte machst, die ich so verachte!"

„Du liebst ihn ? Hast du vergessen, was ich von
dir verlangte ?"

„Nein !"
i „Wie kaimst du dann so rüden ?*

„Meine Liebe kannst dn nicht zwingen! Nie!
Sie wird immer nur dem einen gehören, der nicht
untergehen soll, wenigstens nicht durch dich!"

„Und wenn ich nicht will ?"
„Dann fiihre ich meiste Drohung aus . Und auch

dcm Vetter John werde ich meine Hand nicht
reichen."

Direktor Karl Ronnefeld rannte wütend im
Zimmer umher . Kein Wort brachte er hervor.
Endlich blieb er vor Ellen stehen.

„Und wenn ich deinen Willen -erfüllte ?"
Mit tonloser, aber doch entschlossener Stimme

antwortete das Mädchen': „Dann werde ich schwei¬
gen und deinen Wülen- erjüllen ."

„Und Johns Werbung annehmen?"
„Ja !"
„Gut ! Nun laß uns gehen!"
Aber Ellen schüttelte den Kopf.
„Nein ! Erst will ich Gewißheit haben!"
„Was meinst du damit ?"
„Ich will die Schuldscheine Herrn von Böheims

ausgehändigt haben."
„Zu welchem Zwecke?"
„Ich werde sie zerreißen und ihm zufenben."
„Dann wird er natürlich gar nichts mehr zah¬

len ! Er müßte ja ein Narr sein, wenn er es täte,"
„Er wird  bezahlen , aber nicht mehr, als et

in Wirklichkeit erhalten hat. Ich werde ihm das
schreiben."

Zähne knirschten: aber er sperrte ein S
auf , suchte darin und reichte Ellen mehrere
stücke, die sie aufmerksam prüfte . Dann n
und sagte kalt : „Und jetzt, bitte, die vierzil
Mark , die er noch verlangte ."

„Das kann ich nickst!"
„So halte ich mich auch nicht mehr aWort!

auch dies unbillige. Verlaus
h^ frftUl>!»\ ^ ^ mor(*cn  Abend , mein Kind,da tvrrst du Verlobung feiern !"

gefraflt0" 06" ^ n? ^ ia noch gar ni
„Das wird er morgen schon turil‘

„Er erhält mein Jawort !"
„Gut !"
Rvnnenfeld sperrte ein anderes Schubfach auf

u. zählte aus diesem seiner Tochter mehrere Wert¬
papiere vor. Krachend schlug er dann das Fach
wieder zu.

„Ich habe mein Wort eingelöst."
„Ich werde das meine Hallen. Aber mein .Herz

wird immer dem Andern gehören. Das werde ich
John sagen."

„Darnach wird er kaum flogen ."
„Dann habe ich hier nichts mehr zu tun !"
Sie steckte alle Papiere in ihre Handtasche. Da¬

bei spürte sie doch ein Frösteln . Sie empfand, sie
hatte sich verkauft, um Fritz von Böheim zu retten,
um ihn von dem Zwange seiner Schulden frei zu
machen, damit ihm das Erbe seiner Väter nicht
verloren war . Damit aber mußte sie alle eigenen
Hoffnungen begraben. Sie hatte sich selbst geopfert.
Nun fühlte sie eiste eisige Kälte.

Vetter Johns Braut . Ein schrecklicher Gedanke:
aber von ihrem Herzen, von ihrer Liebe würde er
nichts besitzen. Das gehörte einem andern . Jedoch
das Märchen von dem Prinzen Treuhand und der
Prinzessin Tausendschön, das kurze Märchen war
aus.

Kar Ronnefeld hatte das Arbeitszimmer , das
bisher sein Geheimnis gewesen, abgeschlossen. Dann
verließ er mit Ellen das alte , finstere Haus.

Wie viele Arme mochten schon in ihrer Not und
Bedrängnis in dieses Haus gekommen sein, denen
dann das letzte genommen wurde, das sie besaßen.

Vor diesem Schicksal war Fritz von Böheim nun
errettet . Daran dachte Ellen.

Stumnr schrftt sie neben dem Vater her.
Allmählich kämm sie in belebtere Straßen.

Viele Theater - rmd Konzertbesrrcher tvaren aus dem
Heimweg.

Ellen hatte ja oft empfunden, daß eine Kluft
sie vom Vater trennte , jetzt kannte sic das Geheim¬
nis , das sie für immer ihm entfremdete.

Als die beiden die Villa erreichten, sagte Ronne¬
feld, sich an Ellen wendend: „Vetter John ist noch
ans. Im Wohnzimmer brennt Licht, Er wirb auf
mich warten . Kommst du mft?"

dienstbar macht, sei eS z. B. auf dem Wege der Stör«
mutig, sei es durch Förderung rationeller Betriebs» :
ruerboden und beschleunigte Heilung des Verdinge,
ungswesens.

Der Handwerkertag stellt die Forderung , haß die
verantwortlichen Stellen bei der Regierung dahin
wirken, daß als sofort zu verfügende Einschränkung
ein Verbot selbständiger Kommunalisierung erlassen
wfld.

Der Wiesbadener Handwerkertag fordert end¬
lich, daß die handwerkerfreundlichen polittschen
Parteien , insonderheit die Abgeordneten nn Be>-
wußtsein dessen, was 1% Mill . selbständiger Hand- [
tverksbctriebe im Reiche bedeuten, mft aller Euer- :
gie jedem Angriff gegen das Handwerk entgegen- '
treten. :

Der Wiesbadener Handwerkertag vom 28. Sept . ,
1920 fordert einsttmmig den Zusammensckstuß de« ,
gesamten Handiverks in Wiesbaden in einen'
Stadtverband , der sich mit den bereits bestehenden
Kreisverbänden in dem „Verband Nasiauischer
Handwerkervereinigungen, Innungen , Gewerbe-
Vereine und gewerblichen Genossenschaften" (Ge-
Werbeverein fiir Nassau) vereinigt.

Dieser Verband soll sich mit den in der Provinz
Hessen-Nassau bestehenden übrigen gleichartigen
Verbänden des Regierungsbezirkes Kasu  und der
Stadt Frankfttrt a. M . zu einem Hessen-Nassaui-
schen Handwerkerbund zusammenzuschließen, der
sein« Spitzenverfletung mit den übrigen im, Reichst
bestehenden Handwerkerverbänden im Reichsver¬
band des deutschen Handwerks findet.

Ivv-Jahrseier der Realschule zu Diez.
* Diez, 2. Ott . Einem ausführlichen Festaufstrh de«

„Diezer Ztg." vom 1. Oktober entnehmen wir das Fol« ,
gende: Am Dienstag fand eine Ertnneruntzsfeier auf j
beiden Friedhöfen statt . Direktor Dr . Liesau  wid¬
mete den unter dem grünen Rasen ruhenden ehemaligen ,
Lehrern und Schülern warme Worte der Erinnerung , -
und manche Zähre zeugte -von Anhänglichkeit und j
Freundschaft über das Grab hinaus . Mittwoch mor> t
g-ens um 11 Uhr fand der große Festakt im große«
Saale des „Hof von Holland" statt . Hierzu waren allst
ehemaligen Lehrer , Schüler, die Elternschaft , Vertreter:
der Sttckt und des Kreises , Vertreter der Nachbaran.
stalten usw. erschienen. Festlich wie der Saal geschmückt
war auch die Stimmung . Der Schülerchor eröfsnete mit
dem Liede „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " den
Festakt. Direttor Dr . Liesau hielt sodann die -Festrede.
Anschließend hieran sprachen die Herren stellvertt . Büv»;
germeister Heck , stellt». Landrat Scheuern,  Pfav - '
ver Schwarz,  Pfarrer E u f i n g e r > Kreisschulrat
Jung,  Rektor Grün,  Direktor I ö rt s - Limburg,!
Dr . H a w i ckh o r sti-lEmS, Prof . Deine  t-Obecklahu¬
stein sowie für die ehemaligen Schüler Karl Thomas-
Diez. Warme Worte fanden alle Redner , die best« -
Wünsche wurden der Jubilarin übermittelt . Herr Kack
Thomas übergab dem Direttor Liesau das Jülbitäu-mS-
geschenk der ehemaligen Schüler , eirr bis jetzt 7000 Mi.
betragender Fonds , außerdem verschieden« andere fite
die Schule wertvolle Gegenstände . Direktor Liesau
dankte allen in herzlichen Worteil . . Ein weiterer Chor
der Schüler beendete den sttmmungZvollen Mt . Da¬
gemütliche Beisammensein am Abend zeigte eine Betei¬
ligung , die die kühnsten Hoffnungen übertraf . Der
große Saal des „Hof von Holland" war vollkommen
überfüllt . Kein Eckchen, was -frei war . Herr E. D i n s-
l a g e sprach für alle Eltern der jetzigen und ehemalige»
Schüler der Schule den Dank aus fiir alles , was an den
jungen Menschen getan wurde . Der ehemalige Schüler
Julius K n i s p e l warnt die jetzigen Schüler, zu den¬
ken, daß für den Lehrer gelernt würde. Er illusttirrte
seine Worte mit Wiedergabe der eigenen Erfahrungen
im Auslande . Stellv . Landrat Scheuern bringt sein«
Freuds zum Ausdruck über das menschliche Einander-
uähertreten an diesem Wend und knüpft daran di«
Hofftlung, daß eS auch sonst so werden möchte, denn nur
einig und genreinsam kann unser Weg über die dunkle
Zukunft wieder auswärts führen.

* EmS, 2. Okt. In der letzten Sitzung des Kreis¬
tages kam man zu einer endgültigen Regelung bo
Kartoffelfrage : Landrat Scheuern eröfsnete die Ver¬
handlungen . Nach längerer Ansprache faßte er den
Stand der Verhandlungen in nachstehender Resolution
die allgemeine Annahme fand, zusammen : „Die ver-
sainmelten Organisationen der Verbraucher- und Em
zeugerschaft, sowie der Preisprüfimasitelle des Kreises'
hat hinsichtlich der Kartoffelversorgiiug folgende Be¬
schlüsse gefaßt : 1. Die KreiSba; ."mschafi erklärt mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dafür einzutre¬
ten, daß die Bevölkerung des Unterlahnkreises in erst«
Linie mit Kartoffeln - versorgt wird und daß sie die Er¬
füllung dieser Aufgabe als eine Ehrenpflicht betrachten^
zumal die Landwirtschaft zur Versorgung aus eigener
Produktion in der Lage ist. Die Versorgung wird vom
Kommuenalverband in die Hand genommen. 2. Kitt
die gesamten, in die Bevölkerung gehenden Kartoffeln
wird ein Einheitspreis von 26 M pro Zentner frei Hau
oder Station festgesetzt. Die Versammlung hat zu de«
Erzeuge» und Verbraucherschast des Kreises das Bev-

„Nem, — nein," wehrte sie ab. „Ich möchte
mein Zimmer aufsuchen."

„Gut denn? Aber morgen — du weißt?"
„Ja !"
So gingen sie voneinander.

Kaum aber tvar Ellen in ihrem Zimmer^ als sie
sofort die Türe verschloß. Hasttg nahm sie den
Hut ab, schlüpfte aus dem Mantel und setzte sich
an ihren Schreibtisch. Dort leerte sie ihre Hand¬
tasche aus . Zuerst betrachtete sie aufmerkam bist
Schuldscheine Fritz von Böheims . Auf l-imde-rttau»
send Mark lauteten sie, um neunzigtausestd hatte
ihr Vater sie gekauft, der also daran allein zwcm-
zrgtausend Mark verdienen wollte. Mehr noch, da
er das Gut selbst an sich zu reißen beabsichtigt
batte. Und Fritz von Böheim hatte nur fünfund-
sicbzigtausend Mark bekommen. Bst solck»em -Han¬
del mußte  man ja zu Grunde gst/rm.

Langsam riß sie di« Scheine mitten eutzwei. ' -
Dann zählt« sie die Bankscheine: Vrerzigtausend ' \
Mark!

Sie hatte alles für Fritz von Böheim erreich- '
Aber um welchen Preis ! —

Lang« saß Ellen Unbeweglich. Dann aber nahnk
sie einen Briefbogen.

Eilig flog die Feder über das Papier . Ihr «, 1
Wangen glühten . Hie und da hielt sie innst und ,
starrte trüber vor sich hin . Dann war es ihr. all ! :
äffte si« eist böser Traum.

Slber aus dem Tische lagen immer noch die zekf> ■
rissenen Schuldschein« und das Geld. Da rafft« st« i
sich auf und wieder flog die Feder über das Papier . >

Endlich war sie fertig . Aber als sie zuletzt all̂ !
in den Umschlag steckte, da zitterte ihre Hand. Um»)
die Lippen stöhnten: „Vorbei !" -

Als der Morgen graute und als dann leise siK
die ersten Strahlen der Sonne in ihr Zimmer fiw
len, brannte noch immer das Licht, u. am Schreib
fisch saß Ellen , das Gesicht in die ausgestützlM
Hände vergraben.

Sie hatte in dieser Nacht keinen Schlaf gesun-'
den. Vor ihr lag ein geschlossener versiegelter Briest
der die Auffchrist trug:

„Herrn Fritz von Böheim." (
Fortsetzung folgt.



tia uer., daß sich die Verforgtzltg auf dieser Grundlage
nunmehr ohne Anstand vollziehen wird.
' mc. Wiesbaden. 2. Oft . Die »oesteuropaische ahntet»
zerr für Bahnen und Behörden wird, wie nunmehr end¬
gültig feststeht, in der Nacht vom 28. zum 24. Okt. rm
oesoht' n Gebiete eingeführt . Alle übrigen Uhren gehen
nach' mitteleuropäischer Zeit , wie sie Deutschland über¬
all « ngeführt hat. Im besetzten Gebiet bestehen also
dann zwei verschiedene Zetten , da die Besatzungsbehörde
erklcirt hat, sie könne eine allgemeine Einführung der
mitteleuropäischen Zeit mit Rücksicht auf ihre Trans¬
porte nicht gut heißen.

* Wiesbaden. 2. Okt. Die Brandschäden in
Kassau.  Im vorigen Jahre waren insgesamt fünf
zündende Blitzschläge zu verzeichnen, die 3502 JH  Scha¬
den verursachten. Der gesamte Blitzschadenstellt sich auf
82 215 M,  während btc Durchschnittsziffer der zehn
Jahve von 1909 bis 1919 bei 10 zündenden und 89
nichtzündenden Blitzschlägen mit 39 653 M Gesamtscha¬
den verzeichnet ist. Im übrigen waren im Bezirk 31
Brände festzustellen mit einem Einzelschaden von mehr
als 5000 Ji  und einem Gesamtschaden von 1 259 380 JC.
Wiesbaden blieb von größeren Bränden verschont, wäh¬
rend bei dem Brand am 24. Januar in Eltville 13 925
Mark am 2. Sept . ebenfalls 6844 M,  bei dem Brand
am 22. März in Biebrich 5375 M Schaden zu verzeich¬
nen war . Die Gesamtzahl der Brände belief sich auf
138 und blieb nicht unwesentlich hinter dem Durchschnitt
der letzten zehn Jahre mit 508 zurück. Bisher war der
größte Brandschaden, den die Nassauische Brandversiche¬
rungsanstalt seit ihrem 112jährigen Bestehen zu ver¬
zeichnen hatte, derjenige am 20. Januar 1917 in der
Getreidemühle von Lehsieser u. Co. in St . Goarshausen
mit 401 556 M Schadens summe. Der im Fahre 1919
entfallende Brand in der Hartpapierwarenfabrik Hohe
Mark bei Oberursel mit 821 225 M üfeertrifft jene
Schadenssumme um das Doppelte. sJm übrigen Über¬
wegen unter den Bränden durchweg bei weitem die
auf dem flachen Land«. Unter den 31 des Jahres 1919
waren es nicht weniger als 19, dis auf kleine und
kleinste Landortschafton entfallen . o

* Höchst, 2. Okt. Das mißglückte Engage-
tNe n t. Unter dieser Spitzmarke berichtet das „Höchster
Kreisblatt " : Meldet sich da dieser Tage eine Magd für
kine Stelle mit der Frage , wer denn die Kohlen heran-
hvle nnd wer die Wäsche besorge. Die prompte Ant-

Wäsche besorgt meine

Sport.
Limburg. 4. Okt. Das letzte V erbandsspiel

dn Borrunde endete wieder unentschieden.  Verein
fui. Rasenspiele 1907 1. gegen Fkl. Germania Arzheim
1. 2 :2 (2:1). Kurz nach Anstoß erzielt Arzheim das
erste Tor . Limburg rafft sich nun auf , kann auch aus-
gleichen und bald daraus durch ein zweites Tor in
Führung gehen. Bis zur Halbzeit ausgeglichenes Spiel.
Nach dem Wiederbeginn ist B. f. R. gleich in Front
und drückt mitunter beängstigend. Arzheim gelingt es
gelegentlich eines Durchbruchs wieder ausgleichen. Bei
diesem Stand trennen sich bald daraus die Gegner . Arz¬
heims Torwart , der beste Mann auf dem Platze, hat
sicher an diesem Ergebnis das größte Verdienst ffir sei¬
nen Verein . — Die 2. Mannschaft gewann ihr erstes
Berbandsspiel gegen Sportv . Elz 2. 3:2, nachdem Elz
vis Halbzeit 2:1 geführt hatte. Die 3. Mannschaft ge¬
wann im Gesellschaftsspiel gegen Sportv . Monta¬
baur  2 . 2:1 (1:1).

Letzte Nachrichten.
Deutsch-französische

Unterhandlungen in Berlin?
Pariser Blätter deuten cm, daß Frankreich ge>-

sonnen sei. seinen Widerstand gegen direkte Ver¬
handlungen mit Deutschland irr der Wiedergut'
machungsangetegenheit nunmehr aufzugeben . Man
ist sogar geneigt . Berlin  als - Derhandlungsort
tu  wählen , Werl Botschafter Laurent in solchen
Dingen ungemein geschickt und sachverständig sein
soll.

Uns scheint, daß Frankreich sich zu diesen direk¬
ten Beryandlungen nur darum bequemen will , weil
» = tL" Einspruch Englands und Nordameri-
^ .surchvet, dagegen hofft, mit den Deutschen
allem besser ftrtig werde zu können. Die Deutschen
müssen schließlich dem französischen Diktat ge-
vo rchen . Schlimmsten Falles wird wieder Mar-wort des Hausherrn lautet : „Die Kohlen hol« ich. die I ,n«»es Mw wieoer Mar-

- Frau .' Als die Magd dann be- e .ff ^ dersabel zum Rasselnbestellt. Aus dies« Weis« mochte Herr Millerand
und amerika nisckxn

lriedigt sich zur Annahme der Stelle bereit erklärte , w irT -J * “! Weis« mc
fragte der Mann: „Können Sie .Klavier spielen?" Da I Einspruch der Londonerspielen ?" _
«ine verneinende Antwort erfolgte , meinte der Mann:
„Dann können wir Sie leider nicht einstellen- denn wir
brauchen ein Mädchen, zu unserer Unterhaltung , die
Arbeit tun wir selber."

Hk. Kassel, 2. Okt. Di« Schwurgerichtsverhandlung
fegen die Marburger studentischen Frei¬
willigen,  die bereits ami 18. Okt. vor dem hiesigen
Landgericht beginnen sollte, mußte verschoben werden,
weil von der Verteidigung neue Beweisanträge gestellt
worden sind. Der Prozeß wird voraussichtlich erst im
November beginnen. — Die aus Frankfurt stammenden
Gebrüder S e i f f e r t verlegten sich seit längerer Zeit
auf  den Diebstahl von Fahrrädern in Frankftirt, Nau-
heim und andern Städten . Sie brachten die Räder
regelmäßig nach Kassel und verkauften sie hier . Gestern
gekrng es der hiesigen Kriminalpolizei , die beiden
^mder nebst Frauen zu verhaften , als sie gerade in
Wrlhelmshohe , dem Frankfurter Frühzuge entstiegen
und wiederum einige Rüder mitgebracht hatten.

foitaie *.
Limburg , 4. Oktober,

fat sein Mandat niedergelegt, der Wahlborstand wird
r ~ ■ Stadtverordnete Josef Laibach
stch in einer Sitzung am nächsten Freitag mit der Fest¬
stellung eines Ersatzmannes beschäftigen.

.71 ^jbstausstellung.  Die gestern hier in der

Finanzleute umgehen . Ein ganz nettes Planchen,
das aber doch manche falsche Kalkulation in sich
orrgr.

Die Pole » i» Kamenetz-Podolsk.
Der polnische Generalstab meldet die Ein-

nähme von Kamenetz - Podolsk  der
Hauptstadt Podoliens , durch die Polen . Die ' Stadt
war .bekanntlich mchrere Monate lang der Sitz der
provisorischen Regierung der Ukraine. Bei Abrücken
aus der Stadt sprengten die Bolschewisten den
Bahnhof und di« Eisenbahnrücken im Osten der

m ine  Lust . Die Universität ist zerstört,
die Bibliothek nnd die Archivs find in Flammen
aufgegangen.

Generalkonsul uud Radaubruder.
Aus Beuchen meldet Wolfs : In der Vorgänge,

nen Nacht gegen 3 Uhr wurde im hiesigen Haupt-
bahnhof ein Mann Verl,astet, der wegen der Ver¬
weigerung des Zutritts zum Bahnhof lärntte. die
Beamten beleidigte und aus einem Revolver schoß
wodurch em junger Mann am Unterkiefer verletzt
wurde . Die Personalfesfftellung ergab, daß es sich
um den polnischen Generalkonsul Koszykzki  in
Dpp  e l n handelte. Laut Mitteilung von inter-Werner Sengerschule abgehaltene Obstausstellung war, . . . . . - - -- Wlv lluer .

Uber Erwarten gut besucht. Die Besucher waren durch alliierter Seite ist die Angelegenheit dem Obev-
^e Schouhech Vollkommenheit uud Reichhaltigkeit der staatsanwalt beim Sondergericht in Ovveln über¬
ragen sehr befriedigt. Es bat sich der Vorstand auf geben Worden
allgemein« .. Wunsch hin entschlossen, die Ausstellung für „ „ gsis * ._ _ v-
Morgen (Dienstag ), von 12—6 Uhr zu nochmaliger  I
Besichtigung offen zu lassen. (Siehe Anzeige,)

— Die diesjährige <8eneralversamm-  I MMt0Ctt*
ung des Deutschnationalen Haudlungsgehilfen -Ver - I Polcns -Wasfenstillstaudsbedingungen.

bandes (Ortsgruppe Limburg ) findet morgen , Diens¬
tag abend 8.30 Uhr im Berbandsheim (Deutsches Haus)
statt. (Siehe Anzeigen.)

Orgelkonzert tn ber ebangel . Kirche.
Lu dem Mittwoch stattfindenden Konzert liegt uns fol¬
gende Kritik des „Grazer Volksblatt " vor : Was Karl
Walter als Orgelspieler bedeutet , das zeigt« gleich
der Anfang : Die Phantasie und Fuge in G-Moll von

R®jungen̂ Meistersin beredter̂ ra ^ e ^^Seineaußer ^ I ^ Uttt> Souveränität I November erfolgen , sodaß ^ die Neuwahlen
w —- . . . ' - 1 Polens M und verpflichtet stch, m die inneren An - EndeFebruar  bezw . in den ersten März

gelegenhetten der polnischen Republik sich nicht ein - «tagen  zu erwarten sind,
zumffchen.

Dafür erkennt Polen  die Unabhängigkeit der

r 2. Okt. In einer Geheimsitzung der
polnischen Friedensdelegafton . die in Riga unter
dem Vorsitz Dombskis stattfand, wurde nach Be-
fragung der Warschauer Regierung beschlossen, den
Waffenstillstand mtt Rußland unter folgenden Be¬
dingungen zu unterzeichnen: tcvu„ oer

5Ru fj I q tt &.erkennt ohne Vorbehalt und Ein - ! Verfassung und des Wahlgesetzes dürsten d̂ann Ende

Truppen während der Dauer der Verhandlungen
in Suwalki vorläufig unterbleibt.

Der Termin für die
preutzenwahlen.

Berlin , 2. Okt. In der Presse der Rechten wird
heftig Sturm gelaufen gegen den Beschluß dO Ael-
testenrates der Preußischen Landesversammlung,
die Neuwahlen für Preußen binnen drei Monaten
nach Verabschiedung der Verfassung stattfinden zu
lassen. Dieser Beschluß wird als ein Verschlepp¬
ungsmanöver hingestellt , mtt dem die Mchrheits-
partsien die Zeit ihrer Herrschaft ungebührlich zu
verlängern suchten.

Wer unbefangen die Begründung auf sich wirken
laßt , die zu dem Beschluß des Aeltestenrates geführt
hat. kann diesem abfälligen Urteil nicht zrütimmen.
Die Verabschiedung des Wahlgesetzes und^die tech¬
nischen Vorbereitungen für die Neuwahlen uch-
men soviel Zett in Anspruch, daß darüber der von
den beiden Rechtsparteien gewünschte Wahltermin,
der 12. Dezember , sicherlich verstreichen wird. Als
besonders zugkräftiges Beweismittel gegen den Be-
ichiuß der Mehrheitsparteien gilt den Organen der
Rechten offenbar der Hinweis , daß die MehMits-
parteien in der verflossenen Nationalversammlung
im Frühjahre dieses Jahres mtt ähnlichen nicht
sttchhalligen Gründen die Neuwahlen zum Reichs¬
tage hinauszuschieben versucht hätten. Nach dem
Kapp -Puffch sei eine frühere Anberaumung der
Wahlen dann doch möglich gewesen.

So einfach liegen indessen die Dinge nicht. D !«
Gründe , die bei der Nationalversammlung bestim¬
mend waren für die Jnaussichtnahme des Herbst¬
termins für Reichstagsneuwahlen waren durchaus
stichhaltig und nur vor einem , in unser innerpolitt-
sches Leben so tief eingreifenden Ereignis , tote dem
Klipp -Putsch mußten sie zurücktreten. Jetzt wird
von den Rechtsparteien , um eine Beschleunigung
zu ermöglichen , ein Notwahlgesetz verlangt . Es
wird den Rechtsparteien aber schwer werden, den
Nachweis zu erbringcn , daß das normale Versah
ren , welches die Mehrheitsparteien einschlagen wol
len , indem sie ein durchgearbeitetes Wahlgesetz zu
erst verabschieden wollen , eine Verschleppung be.
deutet . Es gchört nicht viel Scharfsinn dazu, um
zu erkennen, daß die eigentliche Triebfeder für das
Drängen der Rechtsparteien lediglich im Partei
politischenAgttationsbedürfnis liegt.

Neuwahlen Ende Februar.
Berlin , 1. Ost . Der Aeltestenrat  der preu.

ßischen Landesversannnlilng gestern endgültig
den Zeitpuntt der Auflösung der verfassunggeben¬
den Landesversaniiulung festgesetzt. Der Anstag der
Rechtsparteien , den 12. Dezeinber als Wahltermin
anzunehnien , wurde abgelehnt und ohne Wider,
spruch eine Anregung der Demokraten angenom¬
men , die Neuwahlen  binnen dreiMonaten
nach Fertigstellung der Verfassung stattfinden zu
lassen. Nach einer Auskunft des Ministeriums des
Innern sind drei Monate notwendig , um nach Ver¬
abschiedung der Verfassung und des Wahlgesetzes
die notwendigen technischen Wahlvorbereitungen,
Erlaß der Wahlordnung , Aufftellung und Auf.
legung der Wahllisten , zu treffen. In der noch ver¬
bleibenden Zeit soll das gesamte Besoldungs¬
gesetz  und die notwendigen Deckungsvorlagen der
Etats sowie eine Reihe anderer Gesetze verabschie¬
det werden , in der nächsten Woche zunächst die No¬
velle zum Gesetz über Groß -Berlin und der Mittel¬
landkanal , sowie in erster Lesung das- Wahlgesetz
und das Gesetz über die Provinzialwahltage . An¬
fragen und Anstäge sollen nach Möglichkeit zurück-
gestellt werden . Eine Anregung der Rechtsparteien,
die Besoldungsvorlage zu verabschieden, wurde ab¬
gelehnt . ebenso eine Anregung des Abg. Drews,
über die zweite Lesung der Verfassung im Ausschuß
nur mündlich Bericht zu erstatten. — Der schristliche
Bericht über die Arbeiten des Verfaffungsausschusses
wird bis zum 20 . Ottober ferttggestellt werden und
dann dem Hause zugehen . Die Verabschiedung der

prdeutliche Kunst des RegiftrierenS verblüfft , aber sie
prangt sich nie dar, sie ist die getreue Dienerin des
Darzustellenden und vereinigt sich mit der Größe der
Schwungkraft und Plastik seines Spieles zu überwüh
stg« lder Wirkung. Schon die ersten Fugensickerrlnachten
»nfyorchen; so spielt nur einer , der über ein ungewöhn¬
liches Klangempsinden verfügt . — Und hierauf als lieb¬
licher Frühlingsgruß die süße Geige Ernst Alber-
p ' ngks:  man konnte es kaum begreifen , daß sie den
Een , aber nicht veralteten Corelli mit solch adeligem
ßbenmäß und mit so süß schwebender Anmut lebendig
machte. Wir gestehen gerne , daß wir die so ziemlich
häufig gespielte „La Folie " des altitalienischen .Meisters
p.*7 E s° Mn gehört haben. Die begleitende Orgel
»wt übrigens , auch einen viel stimmungsvolleren Hin¬
tergrund , als das nüchstrne Klavier . Daß Walter ein
glanzender Improvisator auf der Orgeel ist, bewies er
Mit seiner farbenglühenden funkelnden Improvisation.
Und welch weiter Schritt dann zu Negers gigantischer
Phantasie Über den Namen Dach (Op . 46) ! In breiter
vuadern stemmt sich dieses Quadrat gleich zu Beginn
jn den Himmel, mit echt Regerschem Ungestüm los-
vrechend. Das Werk, das zu den schwierigsten Ovgel-
wmpositionen zählt, fand an Walter einen souveränen
Darsteller, einen technisch und geistig überlegenen Be¬
wältigter der Regerschen Ueberkompliziertheit.

Dr . G . Reichel.

... . - . . . . , Girmefandl.
^PblbNlßlanbs und Lettlands an und er- I ttlnter dieser Rubrik kommen Zuschriften au» dem

klart stch ferner bereitt, der Volksabstimmung in ! vublikum, die hinreichend allgemeines Interesse haben
Ostgalizie « zuzustiiminen, jedoch unter der Bo - £ sehalten sind, zur Veröffentlichung. Für den
dingnng , daß sie unter den gewöhnlichen bürger- I dieser Zuschriften übernimmt di» Redaktion
lrchen und demokratischen Grundsätzen und nicht
nach Sowjetgrundsähen erfolgen soll.

Die Letten lehne» ab.
London , 2. Okt. Der Berichterstatter der Times!

keine Verantwortung .)
AuS dem Kreise Westerburg, 1. Okt. In Nr. 222

dieses Blattes behaupten - die Wirte von W. (oder ist
es nur einer ?) in einem Eingesandt in Erwiderung
aus ein Eingesandt in Nr . 217, daß das Liter Bvannt-

in Riga meldet : Die Regierung Ltttlands wurde EÄ Mte .^ fc SiLm Ä
aufgefordert , cm den russisch-polnischen Friedens - das Halbviertelchen, wie es außer Festlichkeiten ver-
verh-andluugen teilzunehmen . Sie weigerte sich kauft wurde, nur 32 M «zielt werden muß d« Witt
aber , da durch ihre Betettigung nur neue Prob - II® 1 M zulegen . Für so dumm halte ich sie denn doch

nicht. Tatsache ist, daß Private , nicht lange vor der
Kirmes , für einen Liter Branntwein 16 F ab Bren¬
ner « , bezahlt haben . In der Wirtschaft einer Nachbar-
gemeinde wurde seither das Halbviertelchen mit 1,50 M
bezahlt . Der hat sicher den Schnaps nicht für 26—80 M
eiligekaust. Dann wird behauptet , das Liter stelle sich
auf 3 M Fuhrlohn . Früher wurde den Wirten der
LchnapG ms Haus gebracht von den- Br« inereien. Ein
Liter Wasser soll 2 Psd . wiegen. Wenn ich nicht irre

leme aufgeworfen werden würden.
Polnisch-litauischer Waffenstillstand.

Suwalki , 2. Okt. Zwischen den polnischen und
litauischen llnterhändlern wurden in der vorgest-
rigen Sitzung EimMngsvechandlungen über ei¬
nen Waffenstillstand abgeschlossen, demzufolge jede
feindliche Ha ndlung zwischen den beiderseitigen

fft Branntzvein noch leichter. Angenommen jeder Wirh)
stellt sich einen eigenen Fuhrmann , -dann! kostet ein« ,
Fuhre von 6 Zentnern ohne Faß 900 M.  Wenn aber
®'e, drei Wirte den Schnaps von einem Lieferanten
gleichzeitig bezogen hätten , würde sich der F uhrlohn für
900 Liter (diese Menge ist in dem Eingesandt nicht be¬
stritten worden) aus 2700 Jl  gestellt haben . Dann wärS
die Fuhrhalt « e: noch lohnender wie eine Wirtschaft.
Einsender hat nur an einem Tage einen Berufs kellnek
gesehen. Die Lusibarkettssteuer soll von einem Wirt
teilweise aus diej Musikanten abgewälzt worden lein.
Ob dve letzteren auch die Kost haben bezahlen müsseft.
wie es vielfach gebräuchlich ift, ist dem Einsender nicht
bekannt. Wenn der Verdienst der Wirte so gering wäre» ,
würden sich dis Tanzluskbarkeiten , deren man frühes
außer der Kirmes höchstens zwei jährlich hatte , nicht
so häufig w.ederholen, wie es in letzter Zeit geschieht.
Durch den reichlichen Branntweingenuß , selbst vm»
Mädchen, werden die Sitten nicht gerade verfeinert . Den
Vovwurf des Rechenfehlers gebe ich zurück. Jeder ABT»
Schätze weih auch, daß der Unterschied zwischen 15 unL
20 nicht 4 sondern 5 beträgt . Daß bei Tanzlustbarket »'
t« t und den Tagen vor- und nachher große Unordnung-
etc. herrscht, wirb gerne zugegeben. Wenn das 'n an» 1
deren Kreisen eingfführte Verbot des Branntwein » '
ausschanks bei Festlichkeiten auch hier eingeführt un8
die Festlichkeiten auf mindestens die Hälfte , einge»
schränkt würden, so wäre das ein Segen und dies her»
bcizuiühren war der Hauptzweck meiner ersten ÄnS»
führungen. Welche Folgen der reichliche Branntwein»
genntz mu sich bringt dafür dürsten auch in W. Bei»
spiele geniir vorhanden sein. Daß eine Menge Brot- ,
pelre-de durch re Bronntweinherstellung der Bevollk«
rung entzogen wird , soll noch nebenbei bemerkt werden.
Anscheinend werden die Branntweine , d. h. solche Men»
gen, nnr auf illegalem Wege hergestellt und erwerbe».

Schon fünf Tage nacheinander ist die M i lch, die
ich durch die hiesige Verteilungsstelle für meinen Säug¬
ling erhalte, sauer , also für Säuglinge unbrauchbar und
schädlich; dabei steht den Kleinen kein anderes Nah¬
rungsmittel zur Verfügung . DiesM Sauerwerden , das
selbst bei der heißen Jahreszeit kaum zu beobmhten
war, ließe sich vielleicht verhindern , wenn der zur Ab¬
lieferung gelangenden Milch etwas mehr Sorgfalt zu»
zewendet würde. An wem ist die Reihe , hier unverzüg¬
lich nach dem Rechten zu sehen ? Mit bloßem Bs»
dauern ist den hungernden Kleinen jedoch ebensoweniU-
sieholfon, wie mit saurer Milch. >

Limburg, 1. Okt._ Einer für Biele.
Verantwortlichf. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limbi»»««,!

Merktafel für den Kleintterhof.
Fast sämtliche Tiere mausern jetzt. Wer in dieser

Zeit seine Tiere vernachlässigt, weil sie doch nicht mehrt
legen, schädigt nur sich selbst. Darum jetzt besonders^
nährstoffreiches Futter gereicht, denn die Neubildung t
des Federkleides stellt große Ansprüche an die Ernäh»'
rung. Jede Vernachlässigung rächt sich durch Ausbleibe« '
der so sehr ersehnten Wintereier , infolge zu schwache» !
Körperzustandes der Tiere . In Anbetracht des teuereni
Futters überlege der Züchter jetzt,. svigbiÄ Tiere er gnti
durch den Winter zu bringen imstande ist. Lieber ei» !
paar Hennen weniger als «ine zstviel und diese damh,
ausreichend gefüttert . Auch die Jungtiere gehörig durchh>
sieben. Was zurückgeblieben ist und die entbehrliche»
Hähnchen marischieren in den Topf . Jungtiere möglichst^
lange allein füttern , weil sie für ihre Körperentwick»!
lung einesteils ein anderes Futter brauchen wie die;
ausgewachsenen Tiere , und dann werden sie von de» ,
Alien meistens auch beiseite gedrängt und nicht satt.

Wassergeflügel, dessen Element eigentlich das Raßi
ist, braucht nachts aber unbedingt ein trockenes Lager>
sonst entstehen Darmkrankhei -ten , hauptsächlich bei de»
Jungtteren . i

Bei den Ziegen  beginnt mit dem Ende des Sour -i
mers die Haarung . In dieser Zeit sind sie besondeeOi
empfindlich gegen Nässe, Kälte urid Zugluft . Hafer und)
Oelkuchen fördern den raschen Rachwnchs des Haar »!
kleides. Fleißige» Striegeln und Bürsten - reinigt dieli
Haut und trägt nicht unwesentlich zum raschen Haar -!
Wechsel bei. Noch im Haarwechsel befindliche Tiere sol¬
len nicht zum Bock gelassen werden , weil dann ein« ge»'
sund« und kräftige Nachkommenschaft nicht zu erwar¬
ten ist. i

Fm Kaninchen  st all  neigt die -Zuchtperibde
ihrem Ende zu. Alte Tiere , die im nächsten Jahre nicht!
mehr zur Zucht herangezogen werden , kommen jetzt zu»
Mast. Unter den Jungtieren wird die Auswahl ge«!
troffen für die Zucht im nächsten Jahre . Keinesfalls'
dürfen darunter aber Spätjunge sein, weil solche biß
dahin doch nicht kräftig genug werden . . Der Garbe» ;
bietet noch genügend Abfälle für Futterzwecke. Wer mit!
Runkelblättern füttert , gebe zwischendurch immer etwas!
Heu, weil die' Rübenblätter sehr viel Wasser enthalte «. !
Kein Grünsutt«: darf noch naß oder schon welk fei« ,1
Viel zu wenig wird noch auf etwaige Knochenverweich¬
lichung (englische Krankheit ) geachtet. Viele Tiere , dick
nach der Geburt ihre Jungen verzehren , leiden off
an einer Verunstaltung des Beckens infolge englische«
Krankheit. Die Geburt verursacht in solchen Fällen so
wahnsinnig« Schmerzen , -daß das Verschwind« r der Jun¬
gen hierin meist seine Erklärung findet . Muttertiere i« ;
dieser Beziehung deshalb besonders sorgfältig auswäh¬
len. Es darf keine Verunstaltung der Läuse , am Rück¬
grat und Becken erkennbar sein . -Letzteres sei breit , dick!
Hinterläufe müssen gerade auffitzen , nicht so, daß dick
Hacken sich fast berühren , wodurch das Becken zusam- '
mengedrückt wird . Eine Behandlung dieser Krankheit
ist meistens zwecklos. Das Einzige ist Vorbeugen bei eb- '
wa schon beanlagten Tieren wertvoller Abstammung in
der Jugend durch Verabreichung von phos-phorsaure« !
Futterkalk im Weichfutter.

? Unpolitische Zeitlänfe.
sNachdruck verboten.) Berlin , 2. Okt.

»Ihr seid doof (taub) ihr Jungens in der Pro-
vlnz." So sagte der zwölfjährige Berliner ztl sei¬
nem Vetter vom Lande , der gerade zu Besuch ge¬
kommen war. „Ihr seid dumme Göhren , die sich
noch den Luffchpfropfen ins Maul stecken lassen:
aber wir Schüler von Groß-Berlin , wir sind schon
richtig gehende Ritter von der Kultur . Da hättest
Du mit dabei sein müssen, am letzten Sonntag , als
wir ^ ungens aufmarschierten im Lustgarten und
durch die Straßen zogen wie ein Kriegsheer . Ja,
wrr haben was zu sagen. Wir bestinrmen, was in
^ Schule ^gelehrt werden soll und wer Schulrat

^ ann ft Du Pfeifen ? Ja , aber nach
Deiner Pferse tanzt keiner. Hier an der Spree
pse-feu lvrr und Groß-Berlin tanzt ."

toom ihr benrt ctgenllicf)?
. »Ach, Du, Schlummerkopf . Du liest wohl gar

keme Zettungen ? Zuerst wollen wir den Religions-
unterricht abschafsen. O . das ist eine feine Sache.
An dem .Katechismus und der biblischen Geschichte
und all den Sprüchen , da hatten tvir immer so viel
»u ochsen. Und dann die zehn Gebote . Du sollst
dies nicht tun und das nicht tun . Von dieser
-awangsjacke wollen wrr nichts mehr wissen . Wir
wollen frei seftr, ganz frei , und wollen uns ausle-

«ach Herzenslust ."
Was sagen denn Deine Ettern dazu?

g .. ^ tern ? Na , die sind ja auch auf-
-r u,,h hobon „ns vorgemacht , wie man auf

Deutscher Hausschatz. Illustrierte Familienzeitschrift.
47. Jahrgang . Von Oktober I960 bis September 192O
— Monatlich ein Heft . — Der Jahrgang -, bestehend auSj
.7 Husten , beginnt am 1 . Oktober und kostet viertel»
ährlich 6 M.  Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Postanstalten, sowie auch unmittelbar vom Verlag.
B« direkter Zusendung Porto eigens . Verlag tarn,
Friedri ch Pustet in Reg-ensburg . (13 280

die Religion und die Pfaffen schimpfen soll . Die
sind ja auch mitgegmrgen zu unserem Triumphzug.
Wenn es keinen Gott gibt, dann gibt es auch keine
zehn Gebote . Jeder kann tun, was ihm gefällt.
Bei unserem Festzuge hatten sie uns Plakate in die
Hand gegeben : auch eines mit dem Spruch : „Macht
hier das Leben gut und schön: kein Jenseits gibt 's,
kein Auserstehn." Damft hält es mein Bruder und
ich auch. Wir wollen uns das Leben so angeuchm
machen, wie möglich Wer uns darin stött, ist
unser Feind ."

Ich kann das nicht begreifen. Da muß ja alles
außer Rand und Band gehen.

„Meinetwegen . Was gehen mich die andern
an ?"

Aber ihr redet doch immer von Sozialismus u.
Weltverbesserung?

»Das machen die Parteipfaffen , sagt mein Bru¬
der. Da kann man gelegentlich Bravo rufen , weih
das gut klingt . Doch wer klug ist, sorgt für sein
etsienes Behagen . Es lebe dick Freiheit ! Wer nicht
schwrmmen kann, der mag versaufen. Ich will
sckMnmmen. Platz dal"

Ich aber geh' lieber aufs Land zurück, wo wir
noch in christlicher Ordnung leben, und in Hoff¬
nung auf den Himmel sterben.

Der religionsfeinbliche Aufzua der

dm bei  ^ Ört 8U  traurigsten Zei-

«lA ?er. in der Riesenstadt
ermge Tausend Kinder mobil zu machen, wenn ein

halbes Dutzend von Vereinen und Patteien werben
gehen . Aber es ist doch erschreckend, wenn die Gott¬
losigkeit m . Tausenden von Familien schon so weit
zum Fanatlsimrs sich gesteigert hat, daß die Eltern
sogar das natüilichs Gefühl verloren haben, das

^ Unmündigen zu einem
solchen Treiben sich empören müßte. Der Ratten¬
fänger von Hammeln fing seinerzeit die Kinder ab
ffSen den Mtteni ^ r Ettern . Hier

^ dem modernen Rat¬tenfänger Adolf Hoffmann aus.
iU  dem Kinderkreuzzuge von

lX £ - ^.Dmnals zogen aus Deittschland und Frank-
reich Tausende von .Kindern aus in religiöser
Schwarnwrer , um mit ihren schwachen Händen die
heftigen Statten im Morgenland den Ungläubigen
8" k̂ttreißen. Diese Kinder irrten sich, da sie auf
fl Êr rechneten, während doch der liebe Gott
x «w vorschreiben läßt , wann er in den Gang
der Naturgesetze - durch ein Wunder eftigreifen soll.
^ Tr  I ?,r-£ nr Verstand und Tatkraft die gegebe-
^071 -Nittel benutzen, um seine, Gnade zu veidie-

Die Kinder gingen damals größtenteils kör¬
perlich zngnmde in ihrem überspannten Jdealis-
mus : aber es lag doch ein großer, schöner, hoher
Zug in der Jugendbewegung . Jetzt soll ein A n t i.
üeuzzug der Kinder  in Gang gebracht wei-den
Dann steckt nichts Erhabenes , nichts Veredelndes
sondern nur Verneinung , Verlästerung , Haß und
Matenalismus . Wie schön und wie selig ist das

sä galtet vor dem lieben
Gott . Wie schändlich und wahnsinnig sieht «9 gus,

wenn schon die Hände der Unmündigen sich erheben-
wollen gegen den Schöpfer u . seine Weltordminglj

Der ganze Ernst der Schulfrage  faßt un- ^
dabei an. Was sollen die Geistlichen und die christ-!
lichlen Lehrer machen, wenn in Tausenden von Fa -j
milien die»Kinder von ihrem zartesten Alter an i« !
der ausgesprochenen Gottlosigkeit erzogen werden ? !
Wenn sie in die Schule kommen sind sie schon mit
dem Gifte des Unglaubens erfüllt . Der Same«
des Glaubens und der Tugend fällt aus steinhartei»
Boden. Ja , die von den Eltern verführten Kinder^
werden zu einer Gefahr für ihre Kameraden . Durch
hämffche Spöttereien imd angelernte Schlagworte
erschüttern sie das Vertrauen und die Seelenruhq
der christlichenKinder . d
^ ^ er  frühzeitige Unglaube kann wie eine an»
steckMde Krankheit wirken . Unter solchen Vechälb-j
msien ist es das kleinere Uebel,  wenn die-

schied lich gestaltet und die Kinder der
rücksichtslosen Gottesleugner in sogen , weltliche
Schulen  kommen , während die imversührtetz
Kinder sich in den Bekenntnisschulen veijammeln.

Der Antikreuizzug  von Berlin soll uns an- ,'
spomen, die ganze Kraft einzusetzen zur Ret - !
t u n g des chr i st l i che n Nachwuchses.  Jn ^
der Schulpolitik , wie in der häuslichen Erziehung.
Vergessen Wir nicht, daß unsere Kinder auch schon'
vcn ihren verführten Altersgenossen , von dm
Schul- und Spielkameraden , zur Gottlosigkeit der-,
leitet Werden können ! Ditz Augen auf . die Ohren
auf, die Hände bereit zur Abtvehr deS gefährliche«'
Umgangs!



Bekanntmachung.
Der Stadtverordnete Joseph Laibach hat sein

Mandat niedergelegt. Zur Feststellung, wer nach
tz 21 des R . W. G. als Ersatzmann in die Stadt¬
verordnetenversammlung eintritt, berufe ich gemäß
§ 69 der Wahlordnung den Wahlvorstand zu einer
Sitzung auf Freitag , den 8 . Oktober , Vormil.
tagS 12 Uhr, in das Rathaus, Zimmer Nr 2.

Limbnrg (Lahn), den 2. Oktober 1920.
Der Borsitzende des Wahlvorstandes.

Freiw.Versteigerung.
Mittwoch. 6. Okt. er., mittags 1 Uhr,

versteigere ich hier, Wallstraße 3, meistbietend gegen
bar : 3 kompl . Betten , 3 Kleider- Schränke , 5
Waschgestelle mit Garnituren , sowie andere
Haus - und Küchengeräte. 13290

Besichtigung der Sachen eine Stunde vorher.
Limburg, den2. Oktbr. 192a

Bässe, Gerichtsvollzieher.
Mehrere 18317

Buchhalter, Kontoristen, Verkäufer und Büro
gehilscn suchen für sofort und später Stellung.
Kreisarbeitsrrachweis , Limbnrg.

Mittwoch, den 6. Oktober, nachm. 4 .30 Uhr
in der Marienschule

Versammlung mit Vortrag.

Wer in der 18322

Stunde der Gefahr
ans helfen will , die für uns lebens
wichtigen Betriebe , z. B.: Wasser , licht,
Verkehr aufrecht zu erhalten , melde

sich unverzüglich bei der

Technischen Nothilfe.
Auskunft : Ortsgruppe Limburg,
Briickenvorstadt I Telefon 110.♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Radfahrer!

Besichtigen Sie meinen

men nm -UM-iMr
stets Licht, kein Versagen, in fünf Minuten
angebracht, arbeitet nicht auf dem teuren
Gummi, sondern auf der unverletzbaren Felge.

Einmalige Anschaffung.
Fahrzeug - Industrie Limburg

Nie . Hohn,
Telefon 382 . 13286

kiMe »Mtil !« lirg
möglichst Nähe Bahnhof.

Schmidt # Qrrillmarrn,
Fassonieranstalt, 13158

Weilbu rg (Lahn ), Hindenburgstraße 12.

2 bis 3 tüchtige Faffadenputzer
bezw. Stukkateure

sofort gesucht. 13186
«uckcs & Brück , Stuckgesckäft,

_ Siegen, Kreuzstr. 4 Telefon 1016.

Tüchtiger Maurerpolier
und Maurer

nach unserer Baustelle Oberkahn sofort gesucht.
Wimmeler & Gärtner,

Oberlahr (Westerwald). 13279
Lu häufen gesucht:

1-2 Exzenterpressen. 1SchneildrehbanR.
Zu verkaufen!

1DoppeisohieiMjor- und RUMrtsmascüliie
„Singer, 1 scnaitenmaschine„Pliönir.
Werkzeugfabrik Jos . Fluck

Hadamar , Fernsprecher 22. 18309

Wiederum mehrere Wag,»«
prima Weißkraut
zum Einschueiden eingetroffen.

Bestellungen sind in meinem Geschäftshaus . Nen-
gasir 18 abzuholen . 18325

Fritzv. Börstel,
«efterwälder Samen -Zentrale « . Gartenbau,Hadamar, Telefon Rr.es.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Töchterchens

zeigen hocherfreut an

Dr. med . Jos . Diener
und Frau Elisabeth geb. Kurtenbach

Frei bürg  i. Br. 27. September 1920
Bismarckstraße 5 13299

r
Freitag , den ». Okt. 1920 . abends 8,15 Uhr

im großen Saale des Kath. Gesellenhauses

Vierteljahrs-Versammlung
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht über die letzte Reichstagswahl.
2. Ersatzwahl eines Vertrauensmannes.
3. Durchberatung der neuen Satzung für die Lim¬

burger Zentrumspartei.
Verschiedenes.

Die verehrl. Mitglieder werden hierzu freundlichst
eingeladen. 18326

_ Der Vorstand.

Mer?» gWuier
inRnßbanm, Eiche und
Mahagoni , sowie beffere
natnr kassierte Küchen
in großer Auswahl neu
eingetroffen, und verkaufe
solche zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen . 13144

B. Bommer,
Neumarkt 7.

Deatscbnationaler
Handlungsgehilfen-Verband Hamburg

Ortsgruppe Limburg.
Dienstag , den 5. Okt. 1920 , abends 8 30  Uhr

im Veibandsbeim „Deutsches Haus “ (Glashalle)

Von 8 Uhr ab werden Krankenkassenbeiträge
in Empfang genommen , Mitgliedsbücher mit¬
bringen . 18323

Es ist Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes an der
General *Versammlung teilzunehemen.

Der Torstand.

Mn IstW-und Meixn, « MP.
Obst-Ausstellung

Dienstag von 12—6 Uhr in der Schule der
Werner Sengerstratze.
Eintritt 1 Mark.

Ia.Taschenlampen-Batterien.
Einzelpreis von Mk. 3.00 bis3 .50. (18320
Wiederverkäufer Sonderpreise.

Glaser & Schmidt , Limburg.

Haben Sie Bedarf
in Düngemittelzur Herbstanssaat

wie:
Thomasmehl 17-18°/°„Sternmarke"
Schwefels. Ammoniak 20,82°|o
Ammoniak Superphosphat 7X9
Ammoniak Superphosphat 4X5
Kaimt 15°|oKali 12826
de» decken Sie am besten«. billigsten bei

Gebr . Schlemmer,
Telefon 64 Montabaur. Telefon 64.

Milt -Atoll!Foto-Hfll!
Fotografien in künstl . Ausführung.
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Schnellste Lieferung.

Geöffnet an Wochentagen von 8—6 Uhr
an Sonntagen von 10—12 Uhr

Billigste Bezugsquelle für Amateure.

Alle Neuheiten, der Amateur-Fotografie.
Kostenlose  fachm . Beratung.

Uebernahme aller Amateur arbeiten
in sorgfältigster sauberer Ausführung.

FotohansA. Hardt, Limburg
860 Obere Grabenstraße 20.

sin
macht die Wäsche frisch und duftig.

Bestes
Wasch - und Bleichmittel
Reinigt und bleicht ohne Reiben , nur durch
einmaliges ‘/«stündiges Kochen . Ein Paket

kostet nur Mk . 2. — und reicht für
Ltr . Lange.

Ueberall käuflich.  18159
Henkel & Cie., Düsseldorf

eabriluntta von HmM 'i BMch-Soda.

1Grammophon
mit 22 Platten zu verkauf

Näheres Expcd. (13275
Zwei starkeBienenvölker

in Doppelbaute und Korb
ä 120 Mark,
5 bis 6 jungeHühner
ä 50 Mark,

eine neue lackierte, eiserneBettstelle
50 Mark.

und ein Klafter (13282MenlMM
z» verkaufen.Forjahn.

Beuerbacher Mühle
bei Camberg.

Eine neue amerik. große
Decke,

passend für ein Anzug, ge-
gen Lebensmittel zu ver¬
tauschen. Näh. Exp. (13176

Größere, saubere
Brtefmarkensammlnng
zu kaufen gesucht. (18321

Offert, unt. F.0 . 1360 an
die Annoncen- Expedition
C. Heidenheim , Koblenz.

Eine gut erhaltene
Wasserpumpe

zu kaufen gesucht. (13288
Joh . Roll,

Riederliefenbach.

Bohnäpfel
12 bis 15 Zentner zu kaufen
gesucht. 13220
Konditorei Maldaner,

Limburg.

filenliiiljner°ünntel,
fast neu, zu verkaufen.
Arfurt, Haus 42. (13227

Matz-Ulster, neu, für
große, schlanke Figur,
schwarze. gestrickteFrauen-
jacke, ein vorzüglicher, gut
erhaltener Herd preiswert
zu verkaufen.
13237 Marktstraße 1.

Schreibtisch
nußbaum poliert, gebraucht
aber gut erhalten, billig zu
verkaufen. 13242

Näheres Exped.
Guter 13232

rkiiWkiii
laufend in großen Posten
zu kaufen gesucht.

Angebote an
W. Fiebig , Diez,

Postfach 8.

Deckenstoffe
für Herren- und Darnen-
Mäntel empfiehlt billigst

Rob. Drott,
Frankfurterstr . 37. (18306
Häckselmaschine

sowie 2 gut erhalteneKummete
für starkes Russengespann
zu kaufen gesucht.

Schriftliche Angeb. unt.
13192 an die Exped.

Gut erhaltene Schuhe
N r . 34, sowie Halbschuhe
N r. 39 zu kaufen oder
g gen Zucker zu tauschen
g esucht. 13295

Näheres Expedition.
Eine gut erhalteneSchreibmaschine

(System Adler oder Ideal)
zu kaufen gesucht. 13297

Industriegründung
Aktiengesellschaft,
Wallmerod (Westw.).
Zu verkaufe » :
Rener Anzug, noch

nicht getragen, Preis Mk.
300, event. auch billiger.

Näh. Exp. 13293
Gebrauchtes Bett zu ver¬
kaufen. 13300

Zu erfragen in der Exped

Kritgsgetageuii-1
Lose.

&M. 6.60 , 26670 Geldgew . §
Ziehung 19. —25. Okt m

50000 Mk. bares Geld. 1
Porto 40, jede Liste 80 Pfg.1
Heinr.Deecke, Kreuznach. |

ScuDalcs» eien
mit Speichern, Stallung,
Scheune und Garten , Nähe
Limburgs, beziehbar 10.
Oktbr., zu verkaufen, Mäß.
Anzahlung. Zu erfahren
unt. H. B. 13368 in d. Exp.

Iemm-lose
ä M. 3.60, 5 Lose 18 M.

Ziehung am 7. Oktbr .,
4693 Gew. I. Ges.-W. v. M.

30000 , 20 000 Mark.
Porto 40 Pf., j. Liste 60 Pf.
versend. Glücks-Kollekte
Hch.Deecke,Kreuznach.

[182421
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Große Düsseldorfer
SeMeim Lotterie.
Ziehungsanfang 7. Oktbr.

IOOOOO
50000
30000
20000
10000 ® *

Originallose ä 3.60 M ,
3 Stück 10 Mk., 5 Stück
16 Mk., 10 Stück 30 M .,
Porto u. Liste 1 M. mehr,
Nachn. 1 Mk. extra. Post¬
karte genügt. Zum Wieder¬
verkauf liefere ich Lose ä
Stück 2 60 M. nicht unter
25 Stück. 12009

Lotteriebank
Ewald Meis,

Solingen,
Postscheckkonto 46154,Köln.

Bei der Ziehung am 24.
bis 30. Aug. fielen wiederum
25,000M. in meine Glücks-
kollekte

Zu verkaufen:
Sofort beziehbar, Nähe

Limburg, großes Land¬
haus mit Garten, elektr.
Licht, Wasserleitung. Mk
40,000 Anzahlung.Sr.Innern,» eien.
Anzahlung M . 30,000.

Reflekt. woll. ihre Adresse
abg den unt . Z. 13267 an
die Exp. d. Bl.

Eim schönes
Liinferschwein

zu verkaufen. (13285
Offheim , Haus Nr . 14.

Hund
(Rattenpinscher) zu verkauf.

Willi Weil, (13280
Erbach im Taunus.

Prima belgisches
JPLerd,

4 jährig, mit Garantie zu
verkaufen. (13274
Wilh. Martin , Niederweyer

Schottische
MWH»»!»

Prachttier , äußerst wach¬
sam, 2 Jahre alt , mit
5 Stück Jungen von der¬
selben zu verkaufen.

Wilhelm Loos,
Höhn. 13228

Kraftwerk, Westerwald.
1 Stamm Hühner

und 5 Enten
zu verkaufen. 13292
Frickhofen, Haus Nr . 260.

Junges , sauberes, auch
schulentlassenes

Mädchen,
tagsüber gesucht. 13294
Näheres Expedition.

Ein ordentliches

MM
zur selbständigen
des Haushalts gesucht.

Limburg, 13265
Obere Schiede 25.

An unsere Inserenten!
Infolge der schlechten Gas- Belenchtan&

müssen wir die Inseraten - Herstellung auf
die Tagstunden verlegen . Wir bitte« dabei
unsere verehrl. Inserenten

gröfiere Anzeigen ms mlttagsttDlu
und kleinere Anzeigen bis

spätestens nachmittags 4 Uhr
einliefern zu wollen.

Geschäftsstelle des Nassauer Boten

Feinstes Weißkraut
zum Einschneiden  eingetroffen nnd znq
billigsten Tagespreise auf dem Renmarkte za
haben.

Adolf Stein , Limburg.
_ _ Salzgaffe 3._ _

iKürschnerei £R . Urban
vereinigt mit Heizhaus

Cubaeus-ZNitsche ZNachf.
Frankfurt am ZM-ain S&iebergasse 7
£7 ) J an der DCauptmache . ‘Gelefon SHansa 359706 Zwaren in erlesenen Qualitäten. 12616

Frucht - und Kartoffel-

neu eingetroSen.

Wilhelm Lehnard senior, Limburg
Hornmarkt . 1829

ISS ■■■■ gSMBSSS — - ■■■■■■ ■■■■■■■!

Schuhwaren I
in bekannter guter Friedensqualität , vom !
besten Rindslederscbuh -bis zum
feinsten Chevreauxstiefel wieder

eingetroffen . Aeußerst billige Pre 'sc.

Georg *Seinen k i
Obertiefenbach b . Limburg . 13296 J

IBBBI
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Ein ordentliches (13278

Mädchen
für Küche und Haushalt
(3 Personen) gesucht.
Amtsrichter Bartrnan,
Vallendar am Rhein,

Haus Schönfcls.

Zuverlässiges

Mädchen
für alle Hausarbeit gegen
hohen Lohn per sofort
gesucht. 13261

Frau P . Münz,
Limburg,

Barfüßerstraße.
□□□□□□□□□□□□□□□na

Putzfrau
zum Ladenputzen sofort
gesucht. 13266

E. Walter,
Obere Grabenstraße 6.

iöiiötssitii
in kleinen, ruhigen Haus
halt gesucht. 1328,
Hadamar , Nonnengasse3

Tüchtige
Schrcmcrgcscllc»

und Lehrling
gesucht . 13211

Gr . Rofenbauer,
Möbelfabrik, Limbnrg.

Bäckergeselle,
der in der Müllerei etwoä
bewandert ist) sucht sofort
Stellung.

Salzgaffe 4.
Möbl . Zimmer mit

Klavier  oder Klavirv
benutzung sofort oder spätst
von best.jung.Herrn gesucht

Off. u. 13291 a d. Exp
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Im Unterzeichneten Verlage ist erschienen:

Zur Belehrung über den Empfang der hl. Kommunion.
Von Dr. fiS&fttllias Höhlar , Domkapitular u. Generalvikar

84 Seiten stark. Preis 80 PIg . 3283

Dieses Büchlein bildet eine Ergänzung zu dem bereits in zehn
Auflagen mit über 47 000 Exemplaren in Deutschland verbreiteten
Schriftchen desselben Verfassers : Wie soll man beichten , Es zer¬
fällt in zwei Teile . Der erste Teil bringt nach einem „Geleitswort"
in fesselnder , allgemein verständlicher Form manche wertvolle Belehrung,
namentlich auch über die Fragen : Wann soll und darf man kom¬
munizieren und wann nicht ? und beseitigt besonders auch in über¬
zeugenden Darlegungen die mitunter noch vorhandenen Bedenken und
Einwendungen gegen die öftere hl . Kommunion . Im zweiten Teil
findet der Leser einen zuverlässigen Führer für den Kommuniontag
und gleichzeitig eine Meßandacht von eigenartiger Schönheit und
Gemütstiefe . Das gediegene , zu Herzen sprechende Werkchen , hat
sich bereits zahlreiche Freunde erworben , und dürfte bald ein von
weiten Kreisen gern benutztes religiöses Hilfsmittel werden.

Urteile der Presse:
Mainzer Journal : . . . Der Name des Verfassers bürgt schon dafür, daß

wir es hier mit einem Büchlein zu tun haben, das mit neuen , ganz eigenartigen
Gedanken an die gläubigen Christen herantritt . Eine besonders gelungene
Lesung über den „Tag des Herrn“ mit darauffolgender Kommunion - Andacht
sichert dem Büchlein einen hervorragenden Platz in der Kommunion-
Literatur.  3283

Frankfurter Volkszeitung : . . . bietet klare und überzeugende Be¬
lehrungen über die hl. Eucharistie, Meßopfer und Kommunion. — Klein dem
Umfang, aber reich dem Inhalt nach, ist dies wertvolle Büchlein geeignet , recht
segensvolle Wirkungen auszuüben.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder unmittelbar von der

_Limburger uereinsdrucherel6.m.b.H„Limburg(Lahn).
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